
#WIR zusammen sind Energie

IMMER VORWÄRTS ENERGIE,

WIR WOLLEN EUCH SIEGEN SEHEN...

Am liebsten im Stadion.
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FÜR JEDE CD PFLANZEN WIR 26 BÄUME. FÜR JEDE DOPPEL-VINYL 31.

JETZT VORBESTELLEN AUF

RADIOEINS.DE/ALBAUM

Der Verkaufserlös (abzgl. Produktions-/Versandkosten und Steuern) wird über die internationale 
Naturschutzorganisation weForest in ein Aufforstungsprogramm in Sambia investiert.
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NEU
Therapie von Migräne und

Lese-Rechtschreib-Schwäche

Neue Wege. Neue Perspektiven.
Praxis für Ergotherapie in Cottbus

Heilmittel zur medizinischen Rehabilitation für eine 
größtmögliche Selbstständigkeit in allen Aktivitäten 
des täglichen Lebens.
Johanniter-Unfall-Hilfe e. V. 
Praxis für Ergotherapie 
Werner-Seelenbinder-Ring 44 
03048 Cottbus
Tel. 0355 47746-300 
ergotherapie.sbrb@johanniter.de 
www.johanniter.de/ergo-cottbus
www.facebook.com/juh.sbrb
www.instagram.com/
johanniter_suedbrandenburg

Ab dem 01.07.2020
Mitglied im DVE

verlosen wir unter
unseren Gästen

eine Flasche
Moet & Chandon

Champagner.

JEDEN TAG

FEUER GEFLÜSTER

FEUER GEFLÜSTER

22
A U G U S TD E R  A U F S T I E G  L O H N T  S I C H !

Lachs Carpaccio mariniert mit einer
Zitronenvinaigrette und Wildkräutersalat

(VEGI: Rote Bete Carpaccio)

Fruchtiges Melonen Gazpacho 
mit Basilikum-Pesto 

Oliven Ciabatta und Schafskäse

SSous Vide gegartes Rinderrlet 
im Kräutermantel auf Trüffelrisotto 

dazu Pfälzer Karotten und PPfferlinge
(VEGI: Involtini di melanzane)

Hausgemachtes Kürbis - Walnuss Parfait
auf Traubenchutney

Liebe Leser*innen,
es ist eine ganz besondere Ehre, mich mit den Eingangsworten dieser 
Ausgabe des „hermann“ an Euch richten zu dürfen. Zuallererst möchte 
ich die mir anvertrauten Zeilen dafür nutzen, um noch einmal DANKE 
zu sagen. Ich möchte Euch meinen größten Respekt aussprechen. 
Meinen Respekt dafür, was Ihr in den zurückliegenden Wochen und 
Monaten geleistet habt, um gemeinsam mit uns, unseren FC Energie 
durch diese Pandemie zu manövrieren und die zuletzt wenig sportliche 
Entscheidung in der Liga wegzustecken. Ihr wart bereit „Antikörper“ 
zu kaufen, habt auf die Erstattung von Dauerkarten verzichtet, 
gespendet und uns viel Zuspruch gegeben. Ich möchte Euch sagen: 
Das tat extrem gut! So blicken wir nun nach vorne und gehen in eine 
neue Saison, deren Parameter längst noch nicht klar sind, wir uns aber 
in allen Bereichen akribisch und in verschiedenen Szenarien darauf 
vorbereiten. Ganz oben steht dabei unsere „Vision 2022“, im Rahmen 
derer wir unseren FC Energie im sportlichen wie wirtschaftlichen 
Bereich zukunftsfähig aufstellen und weiterentwickeln möchten. Das 
bedeutet konkret, dass wir bis 2022 die Strukturen schaffen wollen, um 
hier dauerhaft Profifußball zu spielen. Natürlich ist es unser Wunsch, 
auch in diesem Jahr vorne mit dabei zu sein und möglichst das Optimum 
zu erreichen. Schließlich ist das allein schon unser Sportsgeist, immer 
nach dem größtmöglichen Erfolg zu streben. Hoffentlich gemeinsam 
mit Euch in unserem „Wohnzimmer“, dem Stadion der Freundschaft. 
Denn Fußball ohne Fans, ist für uns praktisch undenkbar. Von den 
interessanten kulturellen Themen dieser Ausgabe möchte ich 
übrigens nicht ablenken, doch etwas Werbung in eigener Sache sei 
erlaubt. So wurde es mir von den Machern des „hermann“ zugetragen 
:). Ich wünsche Euch viel Spaß beim Lesen, genießt die allmählich 
wieder stattfindenden kulturellen Angebote dieser Stadt und besucht, 
wenn möglich, natürlich unsere Spiele. Fußball ist schließlich ebenso 
ein kulturelles Event, wie der Theaterbesuch, das Konzert oder die 
private Feier.
	 Euer Matthias Auth   

Editorial 
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Es herrscht geschäftiges Treiben im neuen 
Startup- und Kulturzentrum am Großenhainer 
Bahnhof in Cottbus. In der zweiten Etage des 
alten Backsteinhauses arbeitet das Team des 
Gründungszentrums Zukunft Lausitz. „Auch, 
wenn es die aktuelle Situation nicht vermuten 
lässt, wir haben auch aktuell sehr viel zu tun“, 
sagt der Leiter des Zentrums, Marcel Linge. 
„Viele Menschen nutzen gerade jetzt die Zeit, 
um ihre Ideen in die Tat umzusetzen.“
Im Gründungszentrum Zukunft Lausitz 
bekommen Gründungswillige, egal welches 
Alters, eine kostenfreie Beratung auf dem 
Weg in die Selbstständigkeit. Am Anfang 
steht ein entspanntes Erstgespräch auf 
Augenhöhe – „besonders wichtig ist uns dabei, 
das gegenseitige Kennenlernen. Schließlich 
brauchen wir für unsere Arbeit eine gute 
Vertrauensbasis“, weiß Marcel Linge.
Gemeinsam mit dem Beraterteam wird 
dann in Workshops die Unternehmensidee 
ausgearbeitet und im Anschluss mit einem 
persönlichen Coach umgesetzt. Dabei werden 
alle Themen von Steuer über Marketing bis 
hin zum fertigen Businessplan bearbeitet.
Mit dem Tag der Gründung ist die 
Zusammenarbeit mit dem Gründungszentrum 
aber nicht zu Ende, wie Marcel Linge 
betont: „Wer möchte, wird Teil unseres 
großen und aktiven Netzwerkes. Wir 
veranstalten regelmäßige Treffen zum 
Kennenlernen und Austauschen. So profitieren 
Junggründer und Bestandsunternehmer 
gleichermaßen voneinander. Dazu schaffen 
wir, dank SocialMedia, Radiointerviews 
und Fernsehbeiträgen zusätzliche 
Aufmerksamkeit.“ Vor Ort können auch 
Räumlichkeiten zum Arbeiten genutzt werden. 
Aber auch bei der Unternehmensentwicklung 

und -nachfolge steht das Team um Marcel 
Linge beratend zur Seite. Dank der Förderung 
durch den europäischen Sozialfonds 
und das Land Brandenburg werden 
Unternehmensgründungen sowie -nachfolgen 
ohne Kosten für die Gründungswilligen 
begleitet.
Marcel Linge hat es inzwischen geschafft, 
ein kompetentes Team aus Fachleuten um 
sich zu scharen. „Jede Kollegin oder jeder 
Kollege hat sein Steckenpferd. Egal ob 
Zahlen, Empathie, Öffentlichkeitsarbeit oder 
Fördermittel, gemeinsam werden hier viele 
Herausforderungen gemeistert.“	 caro  n

spot on

Miriam
...kam 2008 aus Berlin zum Studium nach 
Cottbus, nach dem erfolgreichen Abschluss 
des Umweltingenieurwesens belegt sie 
seitdem den Studiengang „Nachwachsende 
Rohstoffe und erneuerbare Energien“ an der 
hiesigen Uni und bezeichnet sich selbst als 
Langzeitstudierende. Als sie den Mikrokosmos 
Uni verließ, um die Stadt zu erkunden, sind 
ihr die vielen grünen Oasen, die kurzen Wege 
und die gepflegten Altbauten aufgefallen. Dass 
unsere Stadt noch wesentlich mehr zu bieten 
hat, wurde ihr klar, als sie die unterschiedlichen 
Menschen hier kennenlernte. Ihr gefallen 
die Leute, die zusammenhalten, Neues 
vorantreiben, Initiativen starten, Nischen 
besetzen, die Stadt lebendig, angenehm 
und lebenswert machen. Während ihrer 
Auslandsaufenthalte in Lateinamerika, Afrika 
und auch im europäischen Ausland lernte 
sie für sich zu schätzen, was es bedeutet, in 
Deutschland geboren worden zu sein, hier 
zu leben; wie privilegiert es sich in einem 
Sozialstaat lebt, welche großen Vorteile eine 
Schulpflicht, Sozialversicherung und die vielen 
Arten von sinnvollen Förderungen haben. „All 
das ist woanders nicht selbstverständlich und 
trotz der guten Dinge, braucht es an vielen 
Stellen Reformen.“ Hier bemerkt man, wie 
politisch Miriam denkt. Auch, als sie mir sagt, 
wie gut sie es findet, dass kreative Weiblichkeit, 
vielseitiges Denken und perspektivisches 
Handeln in Deutschland höher wertgeschätzt 
wird und Frauen einen großen Stellenwert in 
der Gesellschaft haben. Miriam selbst arbeitet 
neben ihrem Studium im Hochschulsport, 
begleitet ehrenamtlich Menschen mit 
Flüchtlingshistorie auf Ämter und in die 
Verwaltung, engagiert sich im sogenannten 
Buddy-Programm und betreut dort 
internationale Studierende. Sie hat auch an der 
Studierenden „BÜHNE acht“ geschauspielert 
und bei Campus-TV mitgewirkt. Nach ihren 
Wünschen und der Zukunft für Cottbus befragt, 
sprudelt es aus ihr heraus: „Wir müssen mehr 
,dafür‘ und weniger ,dagegen‘ sein, müssen alle 
mehr mit und in der Stadt zusammenbringen, 
vernetzen, mehr Überschneidungen der sozial 
Schwachen mit der Mitte der Gesellschaft 
herstellen, die vielen kreativen Köpfe machen 
lassen, mehr Chancen nutzen.“ Mir klingt das 
wie nach einem richtig gesunden Fahrplan. 
Volle Kraft voraus! Danke dafür!                	 SOK n

Foto: TSPV

Von der Idee bis zum erfolgreichen 
Unternehmen!

Marcel Linge vom Gründungszentrum Zukunft Lausitz. 	

 Foto: Paul Glaser

Miriam Oeter. 

Info
Gründungszentrum Zukunft Lausitz
...für eine starke Region
im Großenhainer Bahnhof, 
Güterzufuhrstraße 7, Cottbus
0355 28890790
www.zukunft-lausitz.de
FB:/zukunftlausitz | Insta: #startuplausitz

Nach der erfolgreichen Neuauflage im 
vergangenen Jahr arbeitet die KRABAT-Mühle 
auch 2020 mit den Machern der Filmnächte 
am Elbufer zusammen. „Man kann wohl 
zurecht sagen, dass wir uns alle freuen, dass 
die Filmnächte auch in diesem Jahr stattfinden 
können“, sagt der Geschäftsführer des 
Fördervereins KRABAT-Mühle Schwarzkollm 
e. V. , Tobias Zschieschick. In diesem Jahr sind 
Filmfans  an 35 Abenden zum Freiluftflimmern 
– mit Abstand – an die sagenumwobene 
Schwarze Mühle eingeladen, denn unter 
Einhaltung der geltenden Abstandsregeln 
und Hygieneauflagen wurde das Open Air 
Kino auf zwei Monate, also Juli und August 
ausgeweitet. Mit ungefähr 240 Plätzen stehen 
deutlich weniger Sitzplätze zur Verfügung. 
Aufgrund dessen und durch die geltenden 
Auflagen empfiehlt sich ein Erwerb der Tickets 
im Vorverkauf. Die Tickets kosten sieben Euro 
im Online-Vorverkauf und an der Abendkasse 
acht Euro. Kindertickets bis einschließlich elf 

Jahre zu allen Familienkino-Filmen kosten 
fünf Euro im Vorverkauf und sechs Euro an der 
Abendkasse.
Die Karten sind online unter filmnaechte.de 
und an der KRABAT-Mühle in Schwarzkollm 
erhältlich. Die Abendkasse ist an den 
Veranstaltungstagen von 19.30 bis 20.30 
Uhr geöffnet. Tobias Zschieschick: „Auf 
dem Erlebnishof können sich die Gäste bei 
Getränken und Speisen auf das Open Air Kino 
einstimmen, bis die Filme mit Anbruch der 
Dunkelheit gezeigt werden.“  	   rog n

Sagenhafter Open Air Kinosommer an der 
KRABAT-Mühle

Info
Highlights: 2. August: Joker// 7. August: Dirty 
Dancing// 15. August: Mamma Mia! Der 
Film// 23. August: Once Upon a Time in… 
Hollywood// 29. August: La La Land
Online-Tickets kaufen, selbst ausdrucken und/
oder per Mail zuschicken lassen, unter: www.
filmnaechte.de
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Der Saisonauftakt war durchwachsen für den Ostdeutschen 
Rosengarten. Zwar entwickelten sich die Pflanzen prächtig, das Wetter 
war wunderschön – doch die offizielle Eröffnungsfeier musste Corona 
bedingt gestrichen werden. Aber mittlerweile sieht alles wieder viel, 
nun ja, rosiger aus. Parkmanager Stefan Palm zieht eine positive 
Zwischenbilanz.
„Wir haben ein sehr gutes Rosenjahr,“ meint Stefan Palm. „Der 
erste Hauptflor war ausgezeichnet. Und nun bereiten unsere 
Mitarbeiterinnen mit Dünger und Schere den zweiten Flor vor. 
Erfreulich sind auch die Besucherzahlen. Zwar mussten wir die großen 
Veranstaltungen absagen, doch im normalen Monatsverlauf haben wir 
derzeit sogar etwas mehr Besucher als im Vorjahr. Und während zurzeit 
natürlich weniger Reisegruppen kommen, besuchen uns nun vermehrt 
Individualreisende, die einen Tagesausflug in den Rosengarten 
unternehmen. Unser Parkplatz ist permanent gut gefüllt. Und: Hier 
wird es wieder internationaler. Es sieht also alles sehr viel besser aus, 
als wir erst befürchten mussten.“ Ein neues Bepflanzungskonzept setzt 
die Sommerblumen noch besser in Szene. Und seit Mitte Mai hat auch 
das Restaurant-Café „Rosenflair“ wieder auf und wird gern besucht. 
Dank der großzügigen Terrasse können die Abstandsregeln leicht 
eingehalten werden.

Jeder zweite Sonntag ist ein Rosengartensonntag
Erwähnenswert ist das Kulturprogramm des Rosengartens. Dazu 
gehören nicht zuletzt die beliebten Rosengartensonntage: Traditionell 
lädt der Park am letzten Sonntag jedes Monats zu einer besonderen 
Veranstaltung ein – das kann ein Konzert sein, eine Lesung oder auch eine 
Yoga-Session im Grünen. Und dieses Format wurde nun ausgeweitet: 
Derzeit gibt es monatlich gleich zwei Rosengartensonntage. Am 16. 
August geben beispielsweise die Brüder Simon & Tobias Tulenz ein 
Gitarrenkonzert.  Interessant wird es zwei Wochen später: Dann führt 

die Apothekerin Annette Groeschke durch den Park und referiert über 
die heilenden Kräfte der Rosen.
Sehr gut aufgenommen wurde auch die Kunstausstellung „Der 
besondere Blick – zwei Sichtweisen im Dialog“. Sie zeigt Skulpturen 
von Thomas Schwarz und Fotografien von Frank Stein, die sich jeweils 
mit den sublimen Aspekten von Lebensräumen auseinandersetzen. Die 
Exponate sind noch bis Ende September zu sehen.

Workshop und Babyrosenaktion
Die Künstler veranstalten auch einen offenen Workshop für alle, die 
selbst gerne gestalten – und zwar am 27. September. Voranmeldungen 
sind nicht nötig.  Am gleichen Tag findet zudem die „Babyrosenaktion“ 
statt: „Dann können Eltern, deren Babys bis zum 1. Mai geboren worden 
sind, eine passende Rose aussuchen. Diese Veranstaltung musste ja 
am Saisonstart ausfallen,“ erläutert Stefan Palm. Ob Kulturgenuss, 
Familienfeiern oder Rosenpracht – es gibt wieder viele gute Gründe, den 
Ostdeutschen Rosengarten zu besuchen.
	 Jasper Backer  n 

Kultur und Rosen in Forst

Die Rosen „Gräfin Brühl“ (weiß) und „Graf Brühl“ (rot) vor der Reliefwand.	  	  

Foto. Patrick Lucia
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Die Cottbuser Autorin Maxi Hill liest am Mitt-
woch, dem 12. August, ab 18 Uhr im Stadtmu-
seum Cottbus aus ihrem neuen Roman „Liebe, 
die auf Trümmern wächst”. „Hermann” stellte 
das Buch im Juliheft vor. Die Premiere war ur-
sprünglich für April vorgesehen, fiel aber der 
Corona-Pandemie zum Opfer. Auch zum Ter-
min werden die geltenden Corona-Vorschrif-
ten eingehalten, kündigt das Museum an. Der 
Eintritt ist frei.
Das Buch, Maxi Hill nennt es eine Romaner-
zählung, gestaltet eine Liebe in der Hölle von 

Krieg, Nachkriegs- und Besatzungszeit. Wie in 
vielen ihrer Romane bedient sich die Autorin 
authentischer Ereignisse und Schicksale von 
Personen, die in Cottbus bekannt sind  und ge-
staltet sie glaubhaft lebensnah. Diesmal reicht 
ihre Schreibskala von sensibler Einfühlung bis 
zu  brutaler Härte.	 KW  n 

Ein alles beherrschender halbseiti-
ger Schmerz pulsiert im Kopf. Jede 
Bewegung macht ihn schlimmer, 
zudem ist die Welt plötzlich grell 
und viel, viel zu laut. Und dann ist da 
noch diese Übelkeit… So oder ähn-
lich fühlt sie sich an: eine typische 
Migräneattacke. Mindestens einer 
von zehn Menschen kennt sie aus 
eigener Erfahrung, Frauen etwas 
häufiger als Männer.
Eine Migräneattacke kann wenige 
Stunden dauern – oder auch drei 
Tage. Auch die Häufigkeit der At-
tacken variiert erheblich. Und bei 
einem Teil der Betroffenen kündigt 
sich der Kopfschmerz durch eine so-
genannte „Aura“ an; sie sehen dann beispiels-
weise Doppelbilder oder einen flimmernden 
Zackenkranz, die Hand wird taub oder es krib-
belt im Gesicht.
So vielgestaltig die Migräne ist:  Alle Patienten 
profitieren von kompetenter Hilfe, um das Lei-
den beherrschbar zu machen.
Am Anfang steht die Diagnosestellung durch 
den Arzt. Und dann? Medikamente helfen. 
Doch auch eine Ergotherapie erzielt oft be-
achtliche und nachhaltige Erfolge. Wie das 
geht? Das erklärt Ergotherapeutin Veronique 
Ressel. Die 25-Jährige arbeitet seit November 
2019 bei der Johanniter-Unfallhilfe in Cottbus 
und verfügt über eine Spezialqualifikation im 
Bereich der Migränetherapie.
Sie erläutert: „Die Behandlung ist von Patient 
zu Patient verschieden.  Mit einigen erstel-
le ich in der Therapie ein maßgeschneidertes 
Übungsprogramm für zu Hause, mit Entspan-
nungs- und Bewegungsübungen. Vor Ort ar-
beite ich oft am Nacken oder im Gesicht, über 
die Schädelnähte – oder auch über die Reflex-
zonen an den Händen und Füßen. Die Reflexzo-
nen bilden unseren ganzen Körper ab, entspre-
chend gibt es dort Zonen für den Kopf. Indem 
ich auf diese einwirke, kann ich die Migräne 
behandeln.“
Je nach Methode kann die Behandlung schwe-
re akute Migränekopfschmerzen auf ein er-
trägliches Maß reduzieren oder sie hilft dabei, 
künftigen Attacken vorzubeugen. Wer weiß, 
welche Situationen den Kopfschmerz auslö-
sen, kann nämlich gezielt ergotherapeutische 

Übungen einsetzen, um eine Attacke zu ver-
hindern.  Die Auslöser sind individuell ver-
schieden – typisch sind u. a. Wetterumschwün-
ge, Stress und Hormonschwankungen.
„Es gibt auch immer eine tiefere Ursache 
für die Kopfschmerzen“, erklärt Veronique 
Ressel. „Bevor die Migräne erstmalig auftritt, 
ist immer etwas vorgefallen, zum Beispiel ein 
Unfall, ein traumatisches Erlebnis, extremer 
Stress. Das erfrage ich vor Beginn der 
Behandlung und auch danach richtet sich die 
Therapie.“ Gibt es Fälle, in denen sich diese 
Form der Migränetherapie nicht eignet? „Nicht 
behandeln darf man bei Gehirntumoren und 
Epilepsie. Auch bei einem Aneurysma wäre es 
zu riskant.“ Alle anderen Migränepatienten 
können ihren Arzt darum bitten, ihnen 
eine ergotherapeutische Behandlung zu 
verordnen. Alternativ gibt es die Therapie als 
Privatleistung.  
Das Ergo-Team der Johanniter sucht übrigens 
derzeit nach Verstärkung.
	 	 Jasper Backer   n 

Kolumne
Ausgekohlt
Lassen Sie folgende Zahl einmal kurz auf sich 
wirken: 40 Milliarden. In Worten: Vierzig 
Milliarden. In Zahlen: 40.000.000.000. 
So viele Nullen findet nicht einmal der 
durchschnittlich-leidgeplagte Fußballfan 
in seiner Lieblingsmannschaft. Von 
dieser Summe ließen sich fast sechs neue 
Hauptstadtflughäfen ohne funktionierende 
Entrauchungsanlage bauen. Sogar Amazon-
Gründer Jeff Bezos müsste für diese 
Summe mehr als ein Jahr ununterbrochen 
arbeiten. Lesen Sie den letzten Satz nicht 
zu oft, die Falten werden Sie nach dem 
Stirnrunzeln nicht mehr los. Diese stolze 
Summe jedenfalls steht den deutschen 
Kohlerevieren zur Verfügung, damit das 
Abschalten der großen Kraftwerke Regionen, 
wie die Lausitz nicht in postapokalyptische 
Ruinenhaufen verwandelt. Anfang Juli 
haben Bundestag und Bundesrat die dafür 
notwendigen Gesetze abgenickt und damit 
eine jahrzehntelange Diskussion vorerst 
beendet. In Bezug auf die Lausitz wird schon 
so lange von einem notwendigen Plan B 
gesprochen, dass beide Begriffe mittlerweile 
problemlos als Synonyme genutzt werden 
können. Dein Plan gefällt mir, aber hast du 
für den Notfall auch einen – Lausitz? Jetzt 
ist er da und liest sich in Teilen großartig, 
vor allem aus Cottbuser Sicht: Das Bahnwerk 
wird ausgebaut, eine Universitätsklinik 
entsteht, in vielen Jahren soll ein ICE in 
Cottbus halten und die Fahrtzeit nach Berlin 
halbieren. Die BTU wird mit neuen Instituten 
und Forschern geradezu beworfen. Der Staat 
tauscht das Sparbuch gegen Goldkette und 
Sonnenbrille und schmeißt im Vorbeifahren 
gönnerhaft Geldscheine aus dem Fenster 
seines Lowriders.  Und natürlich stehen am 
Rand auch die großen Kohleunternehmen und 
lassen sich den Ausstieg noch einmal richtig 
schön vergolden. Oder besser in Platin und 
Diamanten tauchen, mit bunten Streuseln 
oben drauf. Lukrativer war ein riesiges Loch 
im märkischen Sand noch nie. In Jänschwalde 
gehen dafür in acht Jahren die Lichter aus. 
Das Ende ist also abzusehen und wenn alles 
aufgeht, wie geplant, dann wird Cottbus 
in 30 Jahren eine völlig andere Stadt sein. 
Horrende Mieten und Wohnungsmangel 
inklusive. Bars werden entstehen, in denen 
Leitungswasser für ein halbes Monatsgehalt 
verkauft wird. Und Restaurants, in denen 
das Steak mit Blattgold serviert wird. Keine 
Ahnung warum. Vielleicht sollten wir vor 
diesem Hintergrund doch noch einmal über 
meinen persönlichen Plan B für die Lausitz 
nachdenken: Anstatt das Geld in Straßen 
und Forschung zu stecken, bekommt einfach 
jeder einen Scheck ausgestellt. Wobei ich mir 
gar nicht sicher bin, ob mein Girokonto so 
viele Nullen überhaupt anzeigen kann. Zum 
Wohle der Allgemeinheit würde ich das aber 
gern herausfinden.

Sebastian Schiller  n

Mit Fingerspitzengefühl gegen den 
Kopfschmerz

Info
12. August, 18 Uhr, Stadtmuseum, Cottbus

Buchpremiere mit Maxi Hill

Info
Montags bis freitags 8.30-14.30 Uhr und nach 
Vereinbarung
Telefon +49 355 47746-300
Mobil +49 173 6193739
ergotherapie.sbrb@johanniter.de
Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.
Regionalverband Südbrandenburg
Werner-Seelenbinder-Ring 44, Cottbus

In der Praxis der Johanniter-Ergotherapie hilft Veronique Ressel großen 

und kleinen Migränepatienten. 	 Foto: JB
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Ihre Geschichte ist untrennbar mit den Umwälzungen in der 
Oberlausitz verknüpft: Die Waldeisenbahn Muskau (WEM) blickt 
auf eine wechselvolle Vergangenheit zurück. Mehr als einmal sollte 
sie sogar komplett abgebaut werden, doch immer wieder wurde sie 
gerettet – und heute ist sie mit ihren 20 Kilometern Strecke sogar 
die längste 600 mm-Schmalspurbahn der Republik. HERMANN 
sprach mit WEM-Geschäftsführer Heiko Lichnok über die Historie 
der Waldeisenbahn und über ihr großes Jubiläumswochenende im 
Herbst.

Sie feiern heuer das 125-jährige Bestehen der Waldeisenbahn. Was 
wissen Sie über die Entstehungsgeschichte?
Der damalige Standesherr Muskaus, Graf Hermann von Arnim, 
ließ die Bahnstrecke 1895 anlegen, um hier die Industrie, die sich 
im Gebiet seiner Standesherrschaft entwickelte, mit einem damals 
modernen Verkehrsmittel zu verbinden. Er entschied sich für den 
Bau einer Schmalspurbahn und innerhalb recht kurzer Zeit entstand 
so zwischen Spree und Neiße ein Gleisnetz von über 50 Kilometern 
Länge. Diese „Gräflich von Arnimsche Kleinbahn“ verband damals 
Braunkohlegruben, Kiesgruben und Tonabbaustellen mit den 
entsprechenden Industriebetrieben zur Verarbeitung – wie eine 
Brikettfabrik; Glaswerke waren ebenso angeschlossen, wie Ziegeleien 
und andere Fabriken. So wurden also die Rohstoffe direkt zu den 
Betrieben gebracht. Bald fuhren hier bis zu zehn Dampfloks und – zu 
Spitzenzeiten – über 500 Güterwagen.
Führte die ursprüngliche Strecke auch über die Neiße und in das 
Gebiet, das heute zu Polen gehört?
Nicht wirklich. Es gab zwar in Pechern mal ein Gleis, das über ein Wehr 
ans andere Ufer der Neiße führte, doch dieses Wehr war praktisch 
unmittelbar an eine Papierfabrik angeschlossen. Und nach dem ersten 
Weltkrieg wurde das Wehr aufgelassen und die Fabrik hatte keinen 
Anschluss mehr ans Gleisnetz.
Wie entwickelte sich die Waldeisenbahn im 20. Jahrhundert?
Die Bahn entwickelte sich bis 1945 sehr positiv. Dann kam ein großer 
Einschnitt: Ursprünglich sollte die gesamte Waldeisenbahn als 
Reparation zurückgebaut werden. Doch das konnte man, Gott sei Dank, 
verhindern.
Weiß man noch, wer oder was die Bahn damals gerettet hat?
Nein, das konnten wir nicht herausfinden. Wir denken, dass damals 
politischer Druck entstanden ist, denn die hiesigen Industriebetriebe 
waren existenziell auf diese Bahn angewiesen. Die Bahn fuhr direkt in 
die Gebäude hinein, die Kohle wurde beispielsweise bis ins Kesselhaus 
gebracht. Man hat die ganze Be- und Entladetechnologie vollständig 
auf die kleinen hölzernen Wagen der Bahn ausgerichtet. Und nach 
dem Krieg galt es, die Betriebe wieder zum Laufen zu bringen, ohne 
erst neue Technologien zu entwickeln. Der Beschluss der sowjetischen 
Besatzungsmacht stand zwar, doch offenbar wurde er weitgehend 
ausgesetzt.

Nur ein kleiner Streckenabschnitt wurde tatsächlich abgebaut. 
Zudem sind zwei Lokomotiven und eine größere Anzahl Wagen an 
die Sowjetunion gegangen. Doch das Gros der Fahrzeuge und der 
Hauptteil der Strecke blieben erhalten.
Bald darauf wurde die Bahn verstaatlicht und ab 1951 gehörte sie sogar 
zur Deutschen Reichsbahn, war also Teil der Staatsbahn der DDR.
Damals war die Waldeisenbahn mehr oder weniger im Originalzustand 
von 1895 erhalten. Das heißt, die Züge waren handgebremst und 
bespannt mit Dampflokomotiven. Man kann sich vorstellen, dass 
das längst nicht mehr dem Stand der Technik entsprach. Es ist nur 
der Mangelwirtschaft der DDR zuzuschreiben, dass diese Bahn 
überhaupt noch gefahren ist und nicht vollständig durch zeitgemäßere 
Verkehrsmittel, etwa durch Lkw und moderne Züge, abgelöst wurde.
Erst 1978 beschloss die Reichsbahn, die Waldeisenbahn stillzulegen, 
die Gleise abzubauen und Transporte künftig per Lkw durchzuführen. 
Doch diese Rechnung ging nicht auf – und zwar wiederum wegen der 
Mangelwirtschaft. Man hat zwar die Bahn an sich formal stillgelegt 
und auch Strecken abgerissen, aber eine Strecke mit einer Länge von 
rund 12 Kilometern musste erhalten bleiben. Sie verband die Ziegelei 
in Weißwasser mit der Tongrube in Mühlrose. Der Grund: Man war 
schlicht nicht in der Lage, all den Ton, den die Ziegelei benötigte, 
mit Lastkraftwagen zu transportieren. Und diesem Umstand ist es 
geschuldet, dass eine Reststrecke der Waldeisenbahn noch bis 1990, bis 
zur politischen Wende, in Betrieb war.
Was geschah seit der Wendezeit?
Bald stellte die Ziegelei ihre Produktion ein. Und eigentlich wäre das auch 
das Ende der Waldeisenbahn gewesen – eigentlich schon zum dritten Mal 
nach 1945 und 1978!  Doch wieder kam es anders. Denn schon in den 80er-
Jahren hatten sich zahlreiche Eisenbahnfans zusammengefunden, die 
meinten: Dieses technische Kleinod gilt es zu erhalten. Noch in der DDR-
Zeit bargen und restaurierten sie mit viel Fleiß Fahrzeuge. Sie führten 
schon erste Sonderfahrten auf der Reststrecke durch – und läuteten 
so das neue Zeitalter der Waldeisenbahn ein, das bis heute fortdauert: 

125 Jahre Waldeisenbahn 
Muskau

Heiko Lichnok ist seit 2001 der Geschäftsführer und Betriebsleiter der Waldeisenbahn 

Muskau GmbH. 	 Foto: JB
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nämlich das Zeitalter als Museumseisenbahn. 
Mit der politischen Wende war man in der Lage, 
die Kommunen für die Idee  zu begeistern, eine 
Museumseisenbahn aufzubauen. Im Rahmen 
von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen wurden 
dann zwei Strecken der früheren Güterbahn 
wieder aufgebaut. Es handelt sich dabei um 
zwei Strecken, die touristische Attraktionen 
an das Netz anbinden, nämlich erstens 
die Strecke nach Kromlau in den größten 
deutschen Rhododendron- und Azaleenpark 
– die Strecke ging 1992 in Betrieb. Und 1995, 
genau im 100. Jahr der Bahn, folgte die heutige 
Hauptstrecke. Sie bindet den Fürst-Pückler-
Park in Bad Muskau in das Streckennetz ein. 
Und so verbindet die Waldeisenbahn Muskau 
heute diese berühmten Parkanlagen mit der 
Großen Kreisstadt Weißwasser. Wir haben seit 1992 einen regulären 
touristischen Fahrbetrieb, immer von Frühjahr bis Herbst. Der Zuspruch 
ist groß: Mittlerweile befördern wir pro Jahr rund 50 000 Gäste.
… und noch in jüngster Zeit konnte die Waldeisenbahn ihr Angebot 
ausbauen.
Vom ursprünglichen Netz blieb ja die Reststrecke übrig, die zur Tongrube 
Mühlrose führte. Diese Strecke stand zwar unter Denkmalschutz, nur 
führte sie nicht zu einem touristischen Ziel hin, deshalb gab es auf 
ihr keinen Regelverkehr. Doch auch diese Strecke hat eine positive 
Entwicklung genommen. Ein Teil dieser Linie wurde zunächst durch 
den Tagebau Nochten in Anspruch genommen. 2013 fuhr hier der 
vorerst letzte Zug, danach erfolgte der Rückbau des hinteren Abschnitts 
– ungefähr 2,5 Kilometer von den ursprünglich 12 Kilometern. Dafür 
entstand aber bis 2017 ein neuer Abschnitt und der führt jetzt zum 
Aussichtsturm am Schweren Berg. Dort ist auch das Kommunikations- 
und Naturschutzzentrum. Und damit hat nun auch diese Strecke ein 
touristisches Ziel bekommen. Allerdings fahren wir auf dieser Strecke 
nicht permanent im Regelbetrieb. Vielmehr bieten wir an ausgewählten 
Tagen dreistündige Rundfahrten an. Los geht’s jeweils 10 oder 14 Uhr. 

Man fährt zunächst eine Stunde hinaus und 
erlebt dabei eine sehr abwechslungsreiche 
Landschaft, denn die Fahrt führt direkt durch 
den UNESCO-Geopark Muskauer Faltenbogen. 
Das ist eine durch die UNESCO geschützte 
besondere Landschaft, die sich durch ein 
markantes Gelände, versunkene Wälder 
und bunte Seen, auszeichnet. Ursprünglich 
haben eiszeitliche Gletscher diese Landschaft 
geformt – doch auch der Bergbau hat hier einen 
deutlichen Fingerabdruck hinterlassen.
Bergbauinteressierten bietet diese Strecke 
zudem den Blick in den Tagebau Nochten mit 
seiner großen Abraumförderbrücke. Von 
diesem Aussichtspunkt aus fährt der Zug 
dann direkt in das Rekultivierungsgebiet des 
Tagebaus Nochten bis hinauf zum Turm am 

Schweren Berg. Dort kann man dann sehen, wie Landschaft nach dem 
Bergbau neu entsteht. Diese Fahrt zeigt eindrucksvoll den Kontrast 
zwischen dem historischen Bergbau einerseits, wie er bis zum Ende 
des zweiten Weltkriegs betrieben worden ist – davon zeugen ja 
die versunkenen Wälder und bunten Seen – und andererseits dem 
modernen Bergbau, der eine vollständig rekultivierte und nutzbare 
Fläche hinterlässt.  
Die Besucher haben am Schweren Berg eine Stunde Aufenthalt, um 
den Aussichtsturm zu besteigen und einen kleinen Imbiss zu sich zu 
nehmen. Danach geht es wieder eine Stunde zurück.
Mal zur Person: Wie sind Sie selbst eigentlich zur Waldeisenbahn 
gestoßen?
Schon als Jugendlicher war ich begeistert von Schmalspurbahnen. 
Eigentlich stamme ich aus dem Erzgebirge und dort gab es eine große 
Vielzahl solcher Bahnen. Meine berufliche Entwicklung hat mich dann 
nach Weißwasser geführt – ich habe hier eine Ausbildung bei der Laubag 
angetreten. Und als ich von der Idee hörte, hier eine Museumseisenbahn 
aufzubauen, habe ich mich gleich gemeldet und gesagt, dass ich 
mich gerne in meiner Freizeit daran beteiligen wolle. So war ich ab 
1990 ehrenamtlich dabei. 1993 wurde dann die Betriebsgesellschaft 
gegründet und übernahm die Verantwortung für den touristischen 
Betrieb der Waldeisenbahn. Und seit dem Abschluss meiner Lehre im 
Jahr 1994 arbeite ich da jetzt hauptamtlich.  Schließlich, im Jahr 2001, 
habe ich die Verantwortung als Geschäftsführer und Betriebsleiter 
übernommen.
Welche Events haben Sie fürs Jubiläumsjahr geplant?
Eigentlich wollten wir übers Jahr verteilt mehrere große 
Veranstaltungen durchführen. Viele davon hatten wir für die erste 
Jahreshälfte angesetzt – doch dann holte uns die Corona-Situation ein.
Der Höhepunkt kann aber stattfinden: nämlich die 
Jubiläumsveranstaltung. Die geht vom 11. bis 13. September. Als Auftakt 
gibt es am Freitag eine große Fahrzeugparade.  Dann werden wir einen 
Großteil unserer historischen Fahrzeuge vorführen. Wir besitzen ja 
rund 30 Lokomotiven und weit über 100 Wagen. Dazu gehören auch 
zahlreiche Feldbahnfahrzeuge, die mit der Waldeisenbahn ursprünglich 
nichts zu tun haben. Und dann gibt es einen Sonderfahrplan: Am 
Jubiläumswochenende fahren unsere Bahnen auf allen drei Strecken, 
auf den Hauptstrecken Weißwasser – Muskau und Weißwasser – 
Kromlau sogar im Stundentakt. Dabei kommen fünf Dampflokomotiven 
zum Einsatz, darunter auch zwei Gastlokomotiven – und bei denen 
handelt es sich um ganz besondere historische Fahrzeuge: Die 
erste Maschine wurde 1918 für die Deutsche Heeresfeldbahn bei 
der Breslauer Firma Linke-Hofmann gebaut und ist seit 1954 bei 
der Cottbuser Parkeisenbahn beheimatet. Vorher gehörte sie zum 
Bestand der Kohlebahnen der Grube „Frieden“ bei Weißwasser, einem 
Anschlussbetrieb der Waldeisenbahn Muskau. Die zweite Maschine 
wurde von Hanomag (Hannover) hergestellt. Sie ging nach Java und 
zog dort jahrzehntelang Güterwaggons auf einer Zuckerrohrplantage. 
Sie gehört heute zur Parkeisenbahn in Berlin. Und diese einzigartigen 
Loks können an unserem Jubiläumswochenende aus nächster Nähe 
bestaunt werden. In unserem Waldbahnmuseum am Bahnhof 
Teichstraße wird es zudem eine große Fahrzeugausstellung sowie eine 
Modelleisenbahn-Ausstellung mit Motiven der Waldeisenbahn geben. 
Und selbstverständlich ist auch fürs leibliche Wohl bestens gesorgt. Es 
wird ein buntes Treiben.
	 Interview: Jasper Backer  n 

Seit 125 Jahren tuckert die Waldeisenbahn Muskau 

durch die Oberlausitz.	 Foto: WEM
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Wer regelmäßig im Staatstheater Cottbus zu Gast ist, sei es in regulären 
Vorstellungen, offenen Proben und anderen Darbietungen, kennt 
AnnaLisa Canton. Kein Name steht so oft in den Programmheften 
wie der Ihre. Kaum ein Künstler muss/darf so oft präsent sein, wie 
sie es ist. Die grazile Italienerin wirbelt vor, auf und hinter der Bühne 
herum, ist immer da, wenn sie gebraucht wird. Ein Wirbel aber, der 
für Ruhe und normalen Ablauf sorgt, weil er sich in aller Ruhe und 
durchdacht vollzieht. Man spürt: Da sind Verlässlichkeit, Exaktheit 
und Pünktlichkeit. Die Frau ist Chefbühnenmanagerin und koordiniert 
damit die Arbeit der Inspizienten, Souffleusen und Regieassistenten. 
Oft tritt sie auch selbst als Regisseurin, Regieassistentin, Choreografin, 
Darstellerin, Tänzerin und notfalls als Stimmendouble für ein, zwei, drei 
abwesende Sängerkollegen auf. Ohne AnnaLisa geht (fast) nichts, weil 
eines ihrer Prinzipien heißt: „Geht nicht” gibt‘s nicht.“ Ein Phänomen, 
diese Frau.
Ein Phänomen, das zu hinterfragen und zu erforschen sich lohnt. Alles 
folgt ja etwas Anderem, und ein Jedes hat ein Vorher und ein Danach und 
auch ein Daneben, was oft sehr wichtig ist. AnnaLisa Canton, in Mailand 
geboren, hat ein Vorbild: Ihren Vater (90). „Er war ein Verlagsmanager, 
der in seiner Arbeit aufging. Die Arbeit war für ihn ein Heiligtum, das 
er zelebrierte - kreativ, verlässlich, exakt und pünktlich. Unter diesem 
Einfluss aufwachsend, war Selbstverwirklichung moralische Pflicht.”  
Und Spaß hatte sie daran, konnte mit drei Ski fahren, mit vier lesen und 
schreiben, bald rechts und links - eine Kunst - gleichzeitig schreiben, 
lernte als Kind englisch, tanzte, trieb jede Menge verschiedenen Sport, 
ausdauernd und mit ästhetischem Anspruch. Studierte schließlich 
Literatur und Kunstgeschichte, las Goethes Faust im Original („für eine 
Italienerin sehr schwer”) Danach trat sie eine Bühnentanzweiterbildung 
an, die zugleich eine Ausbildung in Musik und darstellendem Spiel 
umfasste.
Auf sie wartete die Bühne. In Deutschland „mit seiner”, wie AnnaLisa 
sagt, „bewundernswerten, einzigartigen Theaterlandschaft” (es gibt 
140 öffentlich getragene und 220 private Theater, KW). Ihre ersten 
Station war das damalige Vogtlandtheater in Plauen: „Als Tänzerin dort, 
das war wie der Sprung in ein neues Leben.” Das setzte sich 2000 bis 
heute in Cottbus fort.
 Neben dem Tanz hatte sie die Musik genauso wie der Sport gepackt. 
Von einer Freundin mit Opern-CDs „überschüttet”, begeisterte sie 
sich daran, Opernpartituren auswändig zu lernen. Was für eine 
Erleichterung für den Sport, die endlosen Läufe, die Sie sich in Training 
und Wettkampf antat! „Wenn der Don Giovanni im Kopf fertig 

gesungen ist, ist der Marathon fast vorbei.” 
Da ist AnnaLisa Canton hartnäckig, läuft, 
läuft und läuft, fährt Rad, Rad und nochmals 
Rad, schwimmt. Ja, auch dem Triathlon geht 
sie nicht aus dem Weg. Eines ihrer Prinzipien: 
„Man muss bereit sein zu leiden. Nur über das 
Leiden erfährt man mehr über sich selbst.” 
Und wer Leiden zu ertragen schafft, ist fähig 
zur Leidenschaft. Der zum Theater zum 
Beispiel. Die Liebe zu den Kulissen, wie sie 
die Natur geschaffen hat oder Handwerker 
in den Theaterwerkstätten immer wieder 
hinzaubern. Weil sie Herausforderungen vor 
den malerischen Kulissen der Alpen  sucht 
und besteht, ist sie für Herausforderungen 
im Theaterleben gewappnet. Man staune: 
Weil es ja ein „Geht nicht” nicht gibt, hat sie 
sich, natürlich unter konsequenter Führung 
eines Bergmenschen, erfolgreich an die nicht 
ungefährliche Besteigung des Matterhorn 
(4478 m) gewagt. „Wer Künstler sein will, muss 
ein bisschen verrückt sein”, räumt sie ein.
Was für ein erfülltes Leben, in dem sie sich gern 
an ihre Cottbuser  Ballettrollen in „Romeo und 
Julia”, „Max und Moritz”, „Das Prachtstück”, an 
die Choreografie des Holzschuhtanzes oder an 
die Regie beim „Traumfresserchen” erinnert. 

Immer ist da Arbeit. Sie sieht sie. Ein Heiligtum. Sie geht mit ihr um, als 
sei auch Cottbus am Matterhorn. Wen wundert es da noch, dass sie in 
den Nullerjahren ganz nebenbei ihren Dr. phil. gemacht hat. Ich sag‘s ja, 
ein Phänomen, diese Frau.
	 Klaus Wilke  n

Als läge Cottbus am Matterhorn

...und am Ende eines Wettbewerbs	 Foto: Giovanna Canton

Warum Chefbühnenmanagerin AnnaLisa Canton so ist,  wie  sie ist

AnnaLisa Canton: Am Anfang eines Auftritts in „Onkel Wanja”... 	    Foto: Marlies Kross
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Hach, die tolle Lola! Generationen haben 
die unsterbliche Marlene Dietrich im Blick, 
wenn vom „Blauen Engel” die Rede ist. Die 
musikalische Komödie von Peter Turrini nach 
diesem Film und Heinrich Manns Roman 
„Professor Unrat” ist in diesem Jahr Teil 
des Sommertheaters der Kleinen Komödie 
TheaterNative C in der Petersilienstraße. 
Wer dieses Stück schon gesehen hat, wird 
auch diese tolle Lola, eine hinreißende 
Tingeltangel-Sängerin, lange im Gedächtnis 
behalten:  Alice Köfer.

Ja, Köfer, ja, tolle Lola. Tolle Stimme, tolle Aus-
strahlung. Tolle Wahl von Printschitsch, der 
- so entstehen Anekdoten - erst nach ihrem 
Vorsingen erfahren haben will, dass sie aus 
der berühmten Schauspielerdynastie stammt. 
Im Hermann-Gespräch bestätigt Alice Köfer 
diese Reihenfolge. Es war also nicht der Name, 
sondern die Stimme, die zu ihrem Engagement 
führte.
Ja, sie liebe ihren tollen Großvater Herbert 
Köfer. „Aber mein Metier sind eher Jazz, 
Chanson, Popmusik, meine Kernkompetenz 
die Verbindung von Gesang, Sprache und Hu-
mor. Rüstzeug gab mir mein Studium in der 
Hanns-Eisler-Hochschule.”
Sie liebt Anfänge. „Alice auf Anfang” heißt 
denn auch ein Soloprogramm. „Ich wollte ein-
fach mal einen neuen Pfad betreten. Ein Jahr 
lang habe ich an einem Programm geschrie-
ben, in dem sich Kabarett, Gesang und Klavier 
vereinen. Überhaupt sind Frauen - warum 
auch immer? - in der Kabarett- und Comedys-
zene unterpräsentiert.”
Nun spielt Alice Köfer auf dem mediterranen 
Hof der TheaterNative C. „Toll. Ein Kleinod, 
urig im positiven Sinne. Spielen und von Wein-
reben umrankt sein”, schwärmt sie von der 
Kleinen Komödie. „Für Abwechslung ist jeden-
falls gesorgt.” Und ein bisschen für Gewohn-
heit: Denn auch in der Wiederaufnahme von 
„Pension Schöller” ab 1. August wird Alice Kö-
fer mitwirken.
Sich mit Marlene Dietrich zu beschäftigen, 
war für die Künstlerin imponierend: „Wie 
konsequent sie den Nazis die Stirn zeigte, nö-
tigt Hochachtung ab.” Indem sie sah, las und 

erfuhr, wie die Die-
trich lebte, setzte sie 
um, was Regisseur 

Gerhard Printschitsch forderte: Sie solle nicht 
Marlene kopieren, sondern Alice bleiben.
Sie blieb Alice Köfer. Es bereitet Vergnügen, 
wie sie den in der ganzen Stadt verhassten und 
verspotteten Professor (Un)Rat(h) veralbert, 
um den Finger wickelt und zu einem morali-
schen Menschen macht, den sie heiratet. Dem 
gibt aber auch Roland Heitz, der neue Theater-
leiter, eine linkische, preußisch-eckige Figur. 
Alice Köfer spielt in einem Team, das über sich 
hinauswächst. Man könnte ihr mehr als die 
zweieinhalb Stunden zuhören, zumal ihr die 
Stückfassung solche wunderbare Interpreta-
tionen wie „Sag mir, wo die Blumen sind” und 
„Die Antwort weiß ganz allein der Wind” er-
möglichte. Das „Unrat”-Sommertheater wurde 
aber auch deshalb ein solcher Erfolg, weil die 
Kockat, Kaschube, Linnenbrügger, Karpe und 
wie sie alle heißen, viele schöne Einzelporträts 
ablieferten, die zu einer tollen Kollektivdarbie-
tung führten.	 Klaus Wilke n

Zum Theater soll ich was flüstern.
Gern, ich blähe schon die Nüstern,
aber… irgendwie schwierig, hilft ein Trick?
Geht’s vielleicht mit einem Limerick ?
 
Theater erquickt unser Leben,
es gibt kaum Schöneres daneben.
Wir wünschen uns zurück die Bühnen!
Und träumen von Premieren – kühnen,
aber erst, wenn die Coronen entschweben.

Bis dahin helfen wir im Kleinen
mit Herzblut, auch mit Scheinen.
Wir machen‘s gern, um zu vermeiden,
dass die Theaterleute leiden.
Drum war es gut, uns zu vereinen.

	 Jörg Rohde, Vorsitzender des Theaterfördervereins

  n

Als Mitglied sind Sie immer nah dran am 
Bühnengeschehen, besuchen schon vor der Pre-
miere exklusiv die Generalprobe, erhalten den 
Monatsspielplan kostenlos per Post oder per 
E-Mail, erfahren regelmäßig Neues über unser 
Theater und sind eingeladen zu THEATER-
TREFFs mit Künstler*innen und Mitarbeiter*in-
nen sowie zu Premierenfeiern.
Schreiben Sie an post@theaterverein-cottbus.
de, erfahren Sie mehr auf  www.theaterver-
ein-cottbus.de. Wir freuen uns auf Sie!

Theatergeflüster

Das Piccolo-Theater spielt „fast Faust” von Albert Frank nach 
Johann Wolfgang von Goethe. Sommertheater in Zeiten der Corona-
Pandemie. Was und wie Werner Bauer und Hauke Grewe in dem 
Zwei-Personen-Stück  um eine dreiköpfige Wanderbühne namens 
„Dramenterzett” spielen, bereitet höchstes Vergnügen mit seinem 
komischen Nuancenreichtum. Das Stück steht am 13., 14. und  
15. August, jeweils 19.30 Uhr, auf dem Spielplan.
Der Piccolo Jugendklub macht sich in einer Eigenproduktion 
„Die Verdunklung” Gedanken um den Zustand unserer Welt.  
Premiere: 8. August, 19 Uhr. Weitere Vorstellungen: 20., 21., 22., 28.,  
29. August, jeweils 19 Uhr.	 kw  n

Alice Köfer spielt die „Lola“ in der 
TheaterNativeC

Sommertheater im Piccolo

Info
Termine: 11. August, 20 Uhr;  
23. August, 17 Uhr.

Alice Köfer und Roland Heitz	 Foto: Yulia Speich
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In diesem Monat ist es endlich so weit: Am 22. August feiert 
die Strandpromenade auf dem Cottbuser Stadttor ihren 10. 
GEBURTSTAG, und zwar mit „Feuergeflüster“, einem ganz 
besonderen Event. Höhepunkt der Party ist eine spektakuläre 
Feuershow der Künstlertruppe „Ravenchild Fire“. Dazu serviert 
das Strandpromenade-Team ein wirklich tolles, festliches 
4-Gänge-Menü, auf Wunsch auch vegetarisch – und ein DJ mit 
flammenumzüngeltem Pult legt erstaunlich gechillte Musik auf.
Es gibt nur noch wenige Karten, entweder direkt in der 
Strandpromenade oder unter der 0174 3152282.

10 Jahre Strandpromenade – eine gute Gelegenheit, 
zurückzublicken. Betreiber Frank Kuban erinnert sich: 
„NADJA SCHILLER hat damals hier mit riesigem Einsatz die 
Strandpromenade angelegt und sie zu einer sehr bekannten 
und beliebten Location gemacht. Ich durfte die Promenade 
dann 2018 übernehmen, bin quasi im dritten Jahr.“ 

Und er erzählt, was ihn persönlich mit der Strandpromenade 
verbindet: „Das Haus ist Baujahr 1968 – genau wie ich, insofern 
passen wir ganz gut zusammen. Ich freue mich, dass ich hier bin 
und habe ein Stück weit Erfüllung gefunden mit diesem Projekt. 
Hier kann ich meine Ideen umsetzen und die Strandpromenade 
mit der Hilfe meines Teams weiterentwickeln – ich denke, das 
ist uns auch ganz gut gelungen. Dazu gehört natürlich auch die 
Almhütte. Deren Konzept entwickeln wir ebenfalls stetig weiter. 
Da können unsere Gäste immer wieder gespannt sein, was sie 
an Neuem erwartet.“ 
Auch in der Strandpromenade gibt’s im Jubiläumsjahr eine 
Reihe von Neuerungen:
DER NEUE WASSERFALL sorgt an heißen Tagen für angenehm 
frische Luft. Die Firma Salitos hat die Location mit einer 
modischen Lounge-Bestuhlung ausgestattet. Gäste loben auch 

die Drinks des neuen Barchefs, Miguel. 
„Neu ist zudem unser Eis-Angebot, das wir zunächst als To-
go-Geschäft übernommen haben und nun auch weiterführen. 
Außerdem haben wir nun Plinsen im Angebot, dafür kommen 
gerade nachmittags viele Gäste zu uns rauf.“ Wer will, kann sich 
sogar seinen eigenen Eierkuchen zusammenstellen, je nach 
Gusto mit Zutaten wie Beerenmischung und Eierlikör, Eis – oder 
auch Gummibärchen.
EISBECHER UND PLINSE MIT GUMMIBÄRCHEN? Klar, dass 
das auch bei Kindern hervorragend ankommt. Frank Kuban 
bekräftigt: „Kinder sind hier sehr willkommen. Hier gibt es einen 
kleinen Kinderspielplatz und auch der Sand lädt zum Spielen ein 
– ebenso wie Ingo der Flamingo [ein Aufblastier], da springen 
sie gerne drauf rum.“

ABENDS kommt dann die Zeit für deftige Gerichte, auch der 
Bar-Charakter der Location tritt stärker in den Vordergrund. 
Der Betreiber rät: „Es ist so, dass unsere Abende sehr gut 
ausgebucht sind. Daher empfehlen wir unseren Gästen dringend, 
vorher anzurufen und einen Tisch zu reservieren.“ Man kann 
die Strandpromenade auch gerne buchen – für Hochzeiten, 
Geburtstage und Firmenfeste mit Strandflair.  

AKTION: Jeden 
Montag und 
Mittwoch zwischen 
16 und 18 Uhr 
gibt es in der 
Strandpromenade 
20% Preisrabatt auf 
alle Pizzen.

Hauptsaison in der Strandpromenade



Cynthia Noack ist 22 Jahre alt und Content Creatorin. Sie hat 
einen Youtube- und Instagramkanal, ist Podcasterin, managt den 
Social Media-Bereich eines Fitnesscenters, in dem sie außerdem 
Kurse gibt und Vorträge hält. Ganz nebenbei studiert sie auch noch 
Ernährungswissenschaften. Die smarte Allrounderin ist Vorbild 
und Inspirationsquell für immer mehr Menschen im World Wide 
Web. Im hermann-Interview spricht Cynthia über ihre Arbeit, 
was sie motiviert, warum es wichtig ist, Ziele zu haben, und wieso 
Authentizität die Prämisse dafür ist, glücklich zu werden.  

Wie bist du zu dem gekommen, was du heute machst?  
Nach dem Abi war ich als Au Pair in den USA, da hatte ich sehr viele 
Berührungspunkte mit dem Thema „Social Media“. Zu diesem Zeitpunkt 
hat diese Bewegung, also das Influenczentrum, in Deutschland gerade 
richtig angefangen. Das war hier aber nicht so anerkannt. Schon gar 
nicht als echter Beruf. Als ich wieder nach Deutschland kam, habe ich 
Network Marketing kennengelernt und darin lagen meine Anfänge. 
Auch wenn ich Network seit mittlerweile eineinhalb Jahren nicht mehr 
mache, hat es mir die Augen geöffnet und mich darin bestärkt, dass es 
mehr da draußen gibt, als das, was ich bis dahin kannte. Zu der Zeit habe 
ich in Dresden Verkehrsingenieurwesen studiert. Da habe ich noch in 
meiner kleinen Box gedacht. Ich dachte: Wenn ich den Lebensstandard 
haben will, den ich mir erträume, und wieder in die USA gehen möchte, 
dann ist das mit einem Ingenieurstudium gut realisierbar. Es gab kein 
rechts, kein links, nur diesen Weg. Dadurch, dass ich mich durch Social 
Media immer freier entfalten konnte, habe ich festgestellt, dass es auch 
anders geht und auch, dass dieses Studium nicht das Richtige für mich 

ist.
Du beschäftigst dich auf deinen Kanälen viel mit Sport und Ernährung, 
daneben ist dir auch persönliche Weiterentwicklung sehr wichtig. 
Warum?
Aus einem einfachen Grund. Weil ich denke, dass Erfolg sich durch 
Glück definiert. Jeder Mensch ist anders. Und gerade heutzutage, durch 
Social Media, werden wir in Schubladen gesteckt. Wenn ein 14-jähriges 
Mädchen eine Influencerin sieht, die nur auf Reisen ist, denkt sie sich 
vielleicht, dass das ein Lifestyle ist, den sie auch gerne hätte. Sie glaubt, sie 
muss FitnessInfluencerin werden, um dort hinzukommen und versucht 
das, indem sie sie kopiert. Ich finde das Wort „Influencer“ überhaupt 
ganz schrecklich. Ich bin ja keine Entenmutter, erzähle von meinem 
Leben und möchte, dass mir alle folgen. Ich möchte Menschen dazu 
inspirieren, ihren eigenen Weg zu finden. Gerade die jungen Mädels und 
Jungs werden unglaublich stark beeinflusst. Es ist so wichtig, nicht nur 
für mich selber, sondern für alle anderen dort draußen, dass jeder das 
eigene Glück findet. Dein Erfolg kann ganz anders aussehen als meiner. 
Für mich ist es die Erfüllung, in den USA zu leben, jeden Tag Sport zu 
machen und viel zu arbeiten. Für jemand anderen ist das aber nichts, der 
findet es vielleicht viel geiler, die ganze Zeit durch die Welt zu reisen 
und mit fünf Euro in der Tasche in das nächste Hostel zu gehen. Das 
ist doch auch super! Bist du glücklich, bist du erfolgreich. Und deshalb 
trage ich das so nach außen, bis auch der Letzte versteht, dass es nur 
darauf im Leben ankommt. Wir leben mittlerweile in einer Gesellschaft, 
in der Erfolg oft durch Geld definiert wird. Und wenn du Geld hast, 
bist du erfolgreich und sicher. Ich finde Geld auch geil, aber es gibt 
Menschen, die brauchen kein Geld, die haben ganz andere Prioritäten – 
und das muss verstanden werden. Und was ist schon Sicherheit? Sicher 
bist du, wenn du du selbst bist. Wenn du mit deinem 40-Stunden-Job als 
Lehrerin komplett glücklich bist, perfekt, dann bist du auch erfolgreich. 
Ist doch besser, als mehrfacher Millionär zu sein und jeden Tag heulend 
im Ferrari zu sitzen und nach Hause zu fahren, weil man so viel Druck 
hat. Und hier in Deutschland gibt es halt diesen einen Weg. Du machst 
dein Abi, vielleicht den Realschulabschluss, studierst, arbeitest, kaufst 
dein Haus, kriegst Kinder, Tod. Du wirst mit 80 begraben und mit 30 bist 
du schon gestorben. So ist es doch. 95 Prozent der Menschen sind damit 
sicher nicht glücklich. Die akzeptieren den Weg, mehr aber auch nicht. 
Die Leute ziehen das dann durch, bis sie in Rente gehen und denken 
sich: Na, dann kann ich leben. Schon mal drüber nachgedacht, dass 
du vielleicht mit 60 einen Herzinfarkt bekommen kannst? Lieber ein 
kurzes glückliches Leben als ein langes, das man wie ein Roboter führt.
Mir ist positiv aufgefallen, dass du dich sehr ungefiltert in deinen 
Videos zeigst. Manchmal stehen ein paar Haare ab oder du hast einen 
Pickel und versucht gar nicht erst, das zu überdecken. Das ist eine 
Seltenheit, wieso machst du das?
Ganz oft wird dieser Plattform nachgesagt, sie sei eine Fakeplattform. 
Instagram selber ist jedoch nicht Fake. Wir, die Menschen darauf, sind 

Erfolg ist, wenn du glücklich bist
Für mehr Realität im Netz

Cynthia Noack ganz in Ihrem Element. 	 Fotos: PR
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es. Und wenn wir dem nicht entgegenwirken, dann wird es immer 
unechter. Instagram ist eine Plattform, auf der man sich zeigt. Und es 
liegt mir am Herzen, dass jeder versteht, dass er perfekt ist, wie er ist. 
Das heißt natürlich nicht, dass man sich nicht weiterentwickeln soll. 
Aber nur, wenn man man selbst ist, kann man überhaupt erfolgreich 
werden. Denn wenn du dich verstellst, hast du ja gar keine Möglichkeit, 
wirklich erfolgreich zu werden, weil dann ziehst du automatisch 
Menschen an, die so sind, wie du bist, wenn du dich verstellst. Und was 
willst du denn mit diesen Kontakten? Deshalb will ich mich zeigen, wie 
ich bin. Es wird immer Leute geben, die dich nicht mögen. Und auf Social 
Media Kanälen gibt es auch immer diese Hater. Die hassen aber nicht 
dich, die hassen sich selber. Es ist immer einfacher, alle Gebäude der 
Stadt einzureißen, als das eigene höher zu bauen. Das gibt denen ein 
tolles Gefühl, sie fühlen sich die nächsten drei Sekunden besser. Es gibt 
viele Dinge, mit denen ich auch nicht einverstanden bin. Aber trotzdem 

muss ich das nicht jedem sagen. 
Dafür hab ich keine Zeit. Du 
musst diesen Menschen ja nicht 
folgen. Es gibt einen Button, da 
drückst du drauf und siehst 
nie wieder was von mir. Wenn 
du dir selbst treu bleibst, dann 
kann dir ohnehin niemand was.
Kannst du dir mit dem, was du 
tust, deinen Lebensunterhalt 
finanzieren?
Den Standard, den wir 
momentan haben? Nein. Das 
liegt daran, dass ich sehr viel 
„for free“ mache, weil es mir 
wichtig ist, Menschen zum 
Sport zu motivieren und ich 
durch Geld keine Barriere 
schaffen möchte. Ich möchte, 

dass jeder daran teilnehmen kann. Außerdem bin ich sehr wählerisch, 
was Werbung anbelangt. Ich möchte mir damit selber was aufbauen, 
und was bringt es mir, 1000 Produkte zu vermarkten, hinter denen ich 
nicht stehe? Damit würde ich mich selber verraten. Ich hab drei feste 
Marken, die wirklich zu mir passen, die habe ich auch schon eine ganze 
Zeit. Nebenbei gehe ich ja noch im Fitnessstudio arbeiten. Da gebe ich 
auch Kurse. Ein Kurs pro Woche ist kostenlos, der ist immer mittwochs. 
Da kann übrigens jeder hinkommen.
Es gibt bestimmt einige Leute, die mit ihrer Vision ebenfalls an die 
Öffentlichkeit möchten, hast du Tipps, wie man am besten anfängt?
Einfach machen! „Consistency is the key!“ Also hier sollte klar sein, 
wenn du nicht bereit bist, die Arbeit reinzustecken, dann wird das 
nichts. Auch wenn das immer so spielerisch leicht wirkt, ist das wirklich 
mit einer Menge Arbeit verbunden. Wenn es nur dein Ziel ist, möglichst 
viele Follower zu bekommen oder Geld damit zu verdienen, brauchst du 
nicht anzufangen. Man muss gerade bei Instagram oder Social Media 
allgemein verstehen, dass es nicht darum geht, dass du dich zeigst. 
Es geht darum, dass du das zeigst, was dich glücklich macht. Bei mir 
beispielsweise sind es Sport und Mindset. Das dreht sich halt um mich. 
Wenn jemand aber gerne malt, sollte er nicht sein Gesicht in die Kamera 
strecken, wenn er das nicht mag, sondern seine Kunst zeigen, etwas 
darüber erzählen. Du kannst ja nur glücklich und erfolgreich sein, wenn 
du dabei authentisch bist, und das ist gerade auf Social Media so wichtig. 
Die wollen dich sehen und nicht deine Maske.
Hast du einen Tipp für die Leute, die ihre Passion noch nicht gefunden 
haben?
Jedes Wochenende etwas Neues ausprobieren! Die meisten Menschen, 
und das ist echt verrückt, probieren einmal im Jahr was Neues raus. 
Wenn du noch nicht gefunden hast, was dir Spaß macht, was dich 
glücklich macht, dann machst du ab sofort jedes Wochenende etwas 
Anderes! Und irgendwann findest du dann schon das Richtige für dich.
Vielen Dank für das Gespräch! Hast du abschließend noch was zu 
sagen?
Seid glücklich, dass ist das Wichtigste ;-)	   Interview: MP  n 

Info
Youtube: Cynthian‘basti, Instagram: Cynthia.nck,
Podcast: Sockenloch&Basti, website: Cynthiaundbasti.de
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Die jungen Ärzte: Von Anfang an große Ziele 

Eine fixe Idee wird zu einer Vision. Und ein 
Vierteljahrhundert später ist sie eine Erfolgs-
geschichte. In diesem Jahr feiert das Sana-
Herzzentrum Cottbus den 25. Geburtstag. Seit 
1995 hat sich mitten in der Lausitz Hochleis-
tungsmedizin für Herzpatienten etabliert und 
unentwegt weiter entwickelt. Das geht nicht 
ohne Pioniere, Förderer, Partner und vor allem 
nicht ohne das Team, das täglich mit ganzem 
Herzen bei der Sache ist, um Leben zu retten, 
Erkrankungen zu erkennen und zu behandeln, 
Schmerzen zu lindern. In dieser und den kom-
menden Hermann-Ausgaben erzählen u.a. 
junge Ärzte, was sie an ihrem Job lieben, was 
ihnen an Cottbus gefällt. 

Diesmal: 
Temirlan Erkenov, 30 Jahre, 
Assistenzarzt Herzchirurgie

Als sich Anfang der 1990er Jahre 
aus der verrückten Vorstellung des 
Baus einer Cottbuser Herzspezialklinik 
konkrete Pläne herauskristallisierten, 
war Temirlan Erkenov ein kleiner 
Junge, der gerade erst die Welt 
seiner nordkaukasischen Heimat 
entdeckte. Heute steht der mittlerweile 
30-Jährige mehr als 2.700 km von 
seinem Zuhause  entfernt am OP-
Tisch. An diesem Vormittag ist es 
der zweite Aortenklappen-Ersatz, den 
er als 1. Assistenzarzt begleitet. Seit 
Juli 2016 ist die Spezialklinik sein 
beruflicher Dreh- und Angelpunkt. 
Bei gut 700 Eingriffen war er seit 
dem als erste oder zweite Assistenz 
dabei. „Hunderte folgen noch, bevor 
ich meine Facharzt-Prüfung zum 
Herzchirurgen machen kann“, sagt 
Temirlan Erkenov. 

Berufswunsch schon als Kind
Für die Gaststätten und Diskotheken in Cottbus hat er keine Zeit. „Der Großteil 
meines Lebens findet im Herzzentrum statt. Die Medizin und mein Beruf stehen im 
Vordergrund. Ich will lernen, meine Fähigkeiten erweitern und perfektionieren. Deshalb 
bin ich hier.“ Zeit für seine Familie nimmt er sich aber sehr wohl. Regelmäßig zieht 
es ihn ins tausende Kilometer entfernte Kaukasusgebirge. Dort leben seine Eltern, 
Großeltern und sein Bruder. Die Mutter ist Lehrerin für Mathematik, der Vater führt 
ein Unternehmen. Entweder fliegt Temirlan Erkenov in die Karatschai-Tscherkessische 
Republik im südlichen Teil des europäischen Russland mit gerade 400.000 Einwohnern 
oder seine Eltern kommen zu ihm nach Cottbus. „In unserer Kultur und Religion dem 
Islam haben der Glauben an Allah und die Familie einen hohen Stellenwert. Es zählt das 
Wort der Eltern. Sie sind meine wichtigsten Ansprechpartner und beraten mich bei allen 
Entscheidungen.“ So waren es auch Mutter und Vater sowie sein hoch angesehener 
Professor an der Medizinischen Akademie in Moskau, die dem jungen Arzt dazu rieten, 
seine medizinische Ausbildung in Deutschland fortzusetzen.
Zuvor hatte er nach der Schule an der Universität Stawropol studiert. Dabei hatte er es 
nicht sofort mit dem Herzen. Klar war nur: „Ich will Arzt werden. Als ich noch ein Kind 
war, ist mein Opa schwer erkrankt, musste oft operiert werden und starke Schmerzen 
aushalten. Das war ausschlaggebend für meinen Berufswunsch. Ich wollte helfen, dass 
Menschen nicht solche Schmerzen haben müssen.“ Also geht Temirlan Erkenov 2006 
– da ist er gerade 17 Jahre alt – an die Uni und absolviert 2012 sein Medizinstudium. 
In Moskau widmet er sich der Allgemein- und der Gefäßchirurgie. Nach seiner 
Facharztprüfung 2015 hätte er die Karriere bei seinem renommierten Professor A. 
Pokrovski fortsetzen können. „Aber er sagte mir, wenn ich es schaffe, die deutsche 
Sprache zu erlernen, dann soll ich die Chance nutzen, noch besser zu werden. Die 
medizinische Ausbildung in Deutschland genießt einen hervorragenden Ruf.“ Also zieht 
er 2016 ins ferne, fremde Deutschland. In Düsseldorf lernt er Deutsch und bewirbt sich 
von dort aus landesweit als Assistenzarzt. Es folgen zahlreiche Einladungen, darunter 
eine ins Sana-Herzzentrum Cottbus. Doch zu diesem Zeitpunkt ist er sich noch nicht 
sicher, ob er von der Gefäß- in die Herzchirurgie wechseln will. 

HERZSTÜCK - 25 JAHRE

Temirlan Erkenov ist seit dem Sommer 2016 als Assistenzarzt der  Herzchirurgie in der Cottbuser 
Spezialklinik.



Sofort willkommen gefühlt
„Ich reiste in andere Kliniken und traf viele 
Ärzte“, erinnert sich der junge Mediziner.  
„Als ich eine zweite Einladung nach 
Cottbus bekam, waren es wieder meine 
Eltern, die mich bestärkten, mich dort 
vorzustellen.“ An seine Ankunft kann er 
sich ganz genau erinnern – mitten in der 
Nacht. „Chefarzt Prof. Dr. Fritzsche hatte 
sich um alles gekümmert. Ich bekam ein 
Zimmer und am nächsten Morgen wartete 
der Professor schon auf mich, um mich 
mit zur Besprechung zu nehmen. Das erste, 
was mir auffiel, war die Herzlichkeit, die 
Menschlichkeit, mit der ich hier empfangen 
wurde. Daran hat sich bis heute nichts 
geändert. Ich werde respektiert, akzeptiert 
und fühle mich rundum wohl.“ Nach der 
dreitägigen Hospitation muss Temirlan 
Erkenov noch einige Zeit warten, bis alle 
Papiere für seine Berufserlaubnis ausgefüllt 
und alle Genehmigungen erteilt sind. Am 
4. Juli 2016 tritt er dann seine Stelle als 
Assistenzarzt in der Herzchirurgie an. „Es 
ist ein großes Glück, mit so anerkannten 
Spezialisten arbeiten und von ihnen lernen 
zu können. Sie lassen uns an allem teilhaben, 
was für unsere Entwicklung extrem wichtig 
ist. Das gesamte Team ist professionell, 
achtet auf das Beste für den Patienten 
und auf ein freundliches Miteinander unter 
den Kollegen.“ Als erste Assistenz bereitet 
der Jungmediziner den Eingriff vor und 
unterstützt den Operateur. „Die wichtigste 
Aufgabe ist, dem Operateur zu helfen, ohne 
ihn dabei zu behindern“, berichtet er.     

Lebensretter im Kofferformat
Ein Tag im Herzzentrum kann lang sein. Schließlich richtet sich die Dauer eines lebensrettenden 
Eingriffs nicht nach Arbeitszeiten. Doch selbst, wenn die letzte OP beendet ist, bleibt Temirlan 
Erkenov noch in der Klinik. Seit einem Jahr betreut er eine Studie, die sich mit der nichtinvasiven 
Untersuchung von Herzkrankheiten beschäftigt. „Wir haben ein spezielles, mobiles Gerät 
entwickelt, mit dem Patienten relativ schnell und ohne invasive Eingriffe im Herzkatheterlabor 
auf eine krankhafte Veränderung der Herzkranzgefäße, des Herzmuskels und vieles mehr 
kontrolliert werden können.“ Die Technik, die sich in einem Koffer unterbringen lässt, ähnelt 
einem EKG und funktioniert wie eine Ampel: ergeben die Messungen der Werte der Patienten 
grünes Licht, besteht keine Gefahr einer Herzerkrankung. Bei gelb und rot folgen weitere 
Untersuchungen, dann auch mit einem invasiven Herzkatheter. „Das neue Verfahren schont 
die Patienten und ist dabei schneller und kostengünstiger durchzuführen“, sagt der angehende 
Herzchirurg. Als Co-Autor wird er das Patent und die Methode demnächst bei Kongressen in 
Italien und Russland vorstellen. „Einen Großteil meiner Freizeit investiere ich in diese Studie. 
Mit unserer Entwicklung können wir helfen, Herzkrankheiten schneller und unkomplizierter zu 
erkennen und Leben zu retten. Das ist das, was ich immer wollte.“ 
Ein wenig Zeit, um Cottbus zu erkunden, bleibt ihm trotzdem. „Ich treibe gern Sport, gehe 
joggen oder ins Fitnessstudio. Meine Eltern sind begeistert vom Herzzentrum. Sie schätzen 
wie ich das Team und allen voran den Chefarzt Prof. Dr. Fritzsche. Auch die Stadt gefällt ihnen. 
Alles liegt nah beieinander, es ist alles da, aber das Leben ist hier nicht so aufgeregt wie in einer 
Millionenstadt. Und vom medizinischen Niveau her stehen wir den großen Universitätskliniken 
in nichts nach.“ 

Daniela Kühn

DIE BESTE HERZCHIRURGIE DEUTSCHLANDS
In der Studie „Deutschlands beste Krankenhäuser“ des F.A.Z.-
Institut in Kooperation mit dem Institut für Management- und 
Wirtschaftsforschung, ist das Sana-Herzzentrum Cottbus in 
der Kategorie Thorax- & Herzchirurgie mit 100 von möglichen 
100 Punkt bewertet worden und ist damit Deutschlands beste 
Fachklinik für operative Eingriffe am Herzen. 
Die Bewertung der einzelnen Krankenhäuser fußt dabei auf 
zwei Ebenen:
• 50 % sachliche Bewertung auf Grundlage der offiziellen 

und standardisierten Qualitätsberichte (Medizinische 
Versorgung, Pflegerische Versorgung, Services, Kontrolle)

• 50 % emotionale Bewertung durch Patienten, die ihre 
Erfahrungen auf Portalen wie weisse-liste.de oder 
klinikbewertungen.de schildern.

Sana-Herzzentrum Cottbus
Leipziger Straße 50 

03048 Cottbus

Telefon 0355 480-0
Telefax 0355 480-1001

shc-info@sana.de
Fotos: 

Daniela Kühn

Als erste Assistenz des Operateurs bereitet Temirlan Erkenov (2.v.l.) den Eingriff vor und unterstützt bei 
jedem Schritt des Eingriffs.   

www.sana.de/herzzentrum-cottbus



Kunst kann alles. Kunst ist wesentlich. 
Kunst ist in der Lausitz zu Hause.  Wir wollen, dass das so bleibt. 

Wir entwickeln Gebäude und Stadtquartiere. Kunst hilft uns dabei, 
die Welt mit offenen Augen zu betrachten.
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Nicht ganz dicht, bekloppt, gaga, meschugge, plemplem, 
psycho, freaky, verrückt oder einfach nur anormal…!?!? 
Die Unzahl an abwertenden, ja diskriminierenden 
Attributen, die uns oft unbedacht und leichtfertig über 
die Zunge gehen, wenn wir Menschen beschreiben, 
die aufgrund einer psychischen Erkrankung in ihrem 
Verhalten von der gesetzten Norm abweichen und somit 
nicht in unser kulturell vorgefertigtes Rollenverständnis 
passen, offenbart das Unvermögen unserer ach so 
fortschrittlichen Gesellschaft, sich auf vernünftige und 
reflektierte Art und Weise mit dem auseinanderzusetzen, 
was in vielen Fällen nichts anderes als die lediglich 
wahrgenommene Spitze des riesigen, darunter liegenden 
Eisbergs allgemeiner kultureller Pathologien darstellt. 
Und die Zahlen sprechen für sich: Mehr als jeder vierte 
Erwachsene durchlebt im Laufe seines Daseins eine 
psychische Störung. Angstzustände, Depressionen und 
Abhängigkeitserkrankungen treten dabei am häufigsten 
auf.
Nicht zuletzt, weil in der Bevölkerung häufig unklare 
Vorstellungen über solche Bewusstseinszustände 
herrschen, werden die Betroffenen im Alltagsleben oft 
stigmatisiert und ihre Leiden tabuisiert. Schon Michel 
Foucault hat in seiner historischen Analyse aufgezeigt, 
dass die Grenzen zwischen Wahnsinn und Vernunft, 
wie sie von einer Gesellschaft gezogen werden, immer 
auch ein Spiegelbild dieser selbst sind und vielsagende 
Rückschlüsse über das soziale System, in dem sie 
verankert ist, zulassen. Mit anderen Worten: Was als 
psychisch krank gilt, welcher Umgang damit gepflegt 
und welcher Bewertung das abweichende Verhalten 
letztlich unterzogen wird, ist nichts Naturgegebenes, 
sondern verändert sich im direkten Verhältnis zu gesellschaftlichem 
Wandel und sozialem Fortschritt.
Letztlich sollte es aber immer darum gehen, die Person als Ganzes zu 
verstehen – oder doch zumindest den Versuch zu wagen. Genau dies 
tut die Ausstellung „Crazy. Leben mit psychischen Erkrankungen“, 
die derzeit im BLmK zu sehen ist. Präsentiert werden Arbeiten von 
sieben international renommierten FotografInnen, die sich zum Teil 
aus persönlichen Gründen mit dem Thema auseinandergesetzt haben. 
Sie alle stellen in ihren fotografischen Projekten Menschen mit einer 
psychischen Erkrankung und deren Umgang damit vor. Einfühlsam 
rücken sie die Geschichten ihrer ProtagonistInnen und deren Alltag in 
den Vordergrund und zeigen uns so facettenreiche Persönlichkeiten, 
die viel mehr sind, als von einer Krankheit Gezeichnete.
Die Ausstellung zeigt in subtiler Weise auf, dass die Voraussetzung für 
einen humanen, verständnisvollen und somit tatsächlich am Menschen 
orientierten Umgang mit Personen, die unter geistig-emotionalen 
Störungen leiden – ganz gleich, ob diese nur latent vorhanden sind 
oder sich in schweren Krankheitsverläufen manifestieren – der 
Versuch ist, sich in die betroffenen Personen hineinzuversetzen, um 
wirklich zu verstehen, was in ihnen vorgeht, was sie bewegt und was 
die ursächlichen Gründe für ihre mentalen Leiden sind. Denn was in all 
den Arbeiten deutlich wahrnehmbar mitschwingt, ist ein ausgeprägtes 
Grundgefühl der Empathie, mit dem die FotografInnen den 
Fotografierten gegenübertreten. Ein Umstand, der in der Medizin, mit 
ihren streng wissenschaftlichen, faktenbasierten Ansätzen oft zu kurz 
kommt, da sich die Gefühlsebenen verschiedener, jeweils einzigartiger 

Individuen nun einmal schwer in allgemeine, feststehende Schemata 
pressen lassen.
In der Ausstellung werden nicht nur Fotografien, sondern auch 
Videoinstallationen gezeigt. Zudem helfen die zugehörigen Texte, in 
denen auch die Erkrankten selbst zu Wort kommen, bei der Einordnung 
der gezeigten Bilder und verschaffen einen Einblick in ihr Leben und 
ihre Gefühlswelt. Auch wenn die Leidensgeschichten der Abgebildeten 
den jeweiligen Ausgangspunkt darstellen, ist der eigentliche Fokus doch 
auf die Personen in ihrer Ganzheit gerichtet, welche – genauso wie du 
und ich – ihren Alltag und ein bewegtes Leben mit all seinen Höhen und 
Tiefen zu meistern versuchen. So sind es beim Verlassen der Ausstellung 
nicht die vielleicht erwarteten Absonderlichkeiten dieser „Verrückten“, 
sondern die tatsächlich überwiegenden Gemeinsamkeiten mit ihnen – 
die sogenannten anthropologischen Konstanten –, die  im Gedächtnis 
haften bleiben. Diese für Manche sicherlich überraschende Erkenntnis 
kann dabei helfen, uns unsere eigenen stereotypen Vorurteile vor 
Augen zu führen und entlassen die Eine oder den Anderen gewiss mit 
einen veränderten Blick auf den eigenen Umgang mit dieser Thematik.
	 Pinchas Flemming / PM n

„Crazy. Leben mit psychischen Erkrankungen“ – Ausstellung  
im BLmK

Info
„Crazy. Leben mit psychischen Erkrankungen“ Ausstellung im BLmK
noch bis zum 30. August
Uferstraße/Am Amtsteich 15, Cottbus, Tel.: +49(0)355 49494040,
info@blmk.de  | www.blmk.de

Louis Quail: Aus der Serie: Big Brother, 2011-2017	   Inkjet Print © Louis Quail
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Kunst kann alles. Kunst ist wesentlich. 
Kunst ist in der Lausitz zu Hause.  Wir wollen, dass das so bleibt. 

Wir entwickeln Gebäude und Stadtquartiere. Kunst hilft uns dabei, 
die Welt mit offenen Augen zu betrachten.

w
w

w
.bau

tec-cottbu
s.d
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Info
21. August 2020 um 18:30 Uhr, Galerie Brandenburg
Großenhainer Bahnhof, Güterzufuhrstraße 7, 03046 Cottbus
Der Eintritt ist frei!

Künstler, Bildhauer, Designer 
und Verfasser von Kurzprosa 
– Hans-Georg Wagner liest zur 
Finissage seiner Ausstellung 
„Sommerstücke“ am 21. August 
ab 18:30 Uhr einige seiner 
kurzweiligen und anregenden 
Texte über Themen aus Alltag 
und Kunstkosmos. So gibt er 
unter anderem einen privaten 
Einblick in das Atelier von 
Gerhard Knabe und teilt seine 
persönlichen Erinnerungen an 

die ehemalige Schlosskirche. Vor der Lesung wird es eine Führung mit 
Künstler und Galerist durch die Ausstellung geben, die mit mehr als 130 
Werken aus über 20 Jahren 
einen Überblick über das 
Schaffen von Hans-Georg 
Wagner bietet.
Für alle, die keine Gelegen-
heit haben sich die Aus-
stellung bis zum 22. August 
2020 vor Ort anzusehen, 
bietet die Galerie Branden-
burg einen virtuellen Rund-
gang durch die Ausstellung 
an. Alle Informationen dazu 
finden Sie unter www.gale-
riebrandenburg.de.  
Um Anmeldung für die 
Finissage wird gebeten: 
info@galeriebrandenburg.
de	 PM/PF  n

Das internationale Kunstprojekt ROHKUNSTBAU feiert in diesem Jahr 
auf Schloss Lieberose am Rande des Spreewaldes seine 25. Ausstellung 
unter dem Titel „Zärtlichkeit. Vom Zusammenleben“. Das Besondere 
daran: An der diesjährigen Sommerausstellung nehmen ausschließlich 
Künstlerinnen und Künstler teil, die bereits in den vergangenen Jahren 
an diesem Projekt mitgewirkt haben. Die renommierten Künstler 
versammeln sich noch einmal, um gemeinsam auf Schloss Lieberose 
ihre Werke zu präsentieren und das Jubiläum zu feiern. ROHKUNSTBAU 
2020 wird also ein Fest des Wiedersehens.
Heike Fuhlbrügge löste 2020 den langjährigen ROHKUNSTBAU-
Kurator Mark Gisbourne ab. Der Brite hatte die Kuratierung von 
ROHKUNSTBAU im Jahr 2004 übernommen und insgesamt 16 
Ausstellungen begleitet. Die aktuelle Werkschau haben beide Kuratoren 
gemeinsam zusammengestellt.  
18 Künstlerinnen und Künstler befassen sich mit den Anforderungen 
einer „Politik der Zärtlichkeit“ und suchen ihre individuellen, 
ästhetischen Antworten auf aktuelle zwischenmenschliche 
Gewaltverhältnisse und Naturzerstörung. Im Mittelpunkt stehen 
zwischenmenschliche Beziehungen von Kind zu Kind, von Erwachsenem 
zu Erwachsenem, von Mensch zu Mensch.

Im März und April, unter den Bedingungen des Corona Lockdown, sah 
es nicht danach aus, als könne der XXV. ROHKUNSTBAU in diesem 
Jahr stattfinden. Erst ab Mitte April konnten die Vorbereitungen 
weitergehen. Nun packen alle an. Nach einer langen Zeit der sozialen 
Distanz erhielt das Thema „Zärtlichkeit“ eine ungeahnte und starke 
Aktualität. Leben ohne Handschlag und Umarmung, Leben ohne Nähe, 
sondern mit Abstand, aber gesellschaftlich oft auch mit dem Gefühl auf 
wankendem Boden zu stehen. Die Künstlerinnen und Künstler werden 
auch darauf mit ihren Arbeiten und Überlegungen antworten.
Der Ausflug zum Schloss Lieberose verspricht hochkarätige Kunst und 
beindruckende Natur. Gleich in der Nähe liegt die Lieberoser Heide, eine 
unbändige Naturlandschaft für Spaziergänge. Überall auf der Strecke 
gibt es Badeseen zum Abkühlen und Ausruhen und ganz in der Nähe 
lockt auch der Spreewald nun wieder mit Kahnfahrten.	  PM/PF  n

Ein Ausdruck von Liebe

Info
aktuell bis 20. September, Sa./So. 12 -18 Uhr
Schloss Lieberose, Schloßhof 3, Lieberose (Spreewald)

Hans-Georg Wagner stellt in der Galerie 

Brandenburg aus. 	  Foto: Hella Kiss

Vom Bild zum Text. 
Künstlerlesung mit  
Hans-Georg Wagner

Info
27. August 2020 um 19:00 Uhr, Galerie Brandenburg
Großenhainer Bahnhof, Güterzufuhrstraße 7, 03046 Cottbus
Der Eintritt ist frei!

Der Fotograf Thomas Kläber präsentiert am 
27. August, im Großenhainer Bahnhof sein 
neues Buch.  Ab 19 Uhr stellt er seinen im 
Bautzener Domowina-Verlag erschienenen 
sozialdokumentarischen Bildband „Land.
Leben – Na jsy“ vor. Er entführt die 
Zuschauer auf eine Reise ins ländliche 
Südbrandenburg. Gezeigt wird eine 
Auswahl der wichtigsten Fotografien aus 
50 Jahren. Erste, noch heute für ihn gültige 
Bilddokumente, entstanden bereits 1968.
Frühzeitig entwickelte sich der ländliche 
Motivbereich zu seinem umfangreichen 
Hauptthema. Die starke Nähe zu den 
Protagonisten und deren sozialem Umfeld 
erzeugt beim Betrachter ein Gefühl für 

die zwischenmenschliche Nähe und das herzhafte Miteinander. 
Eine authentische Bildwelt entsteht und lädt den Zuschauer ein, als 
kurzzeitiger Gast an ihr Teil zu nehmen.
Zusammen mit dem Herausgeber und Fotografenkollegen Jürgen 
Matschie wird Thomas Kläber einige der Fotografien vorstellen und 
Einblicke in die Geschichten um die Entstehung der Werke ermöglichen.
	 PM/PF  n

Buchpräsentation mit  
Thomas Kläber im 
Großenhainer Bahnhof

Ein Vierteljahrhundert ROHKUNSTBAU in Brandenburg.

Aus der Serie Landleben: 

„Auszeichnung, Beyern 

1980“      Foto:  Thomas Kläber
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 Nach der im Vorjahr begeistert 
aufgenommenen „Hallelujah”-Tour bringt 
Björn Casapietra eine Fortsetzung seiner 
schönsten Himmelslieder auch in die 
Lausitz. Der Sänger ist seinem Motto über 
die Jahre stets treu geblieben: Musik muss 
Herz und Seele berühren sowie Hoffnung 
und Zuversicht unter die Menschen 
bringen, besonders in unruhigen Zeiten. 
Welche Lieder vermögen dies besser, als 
vertonte Gebete.  Auf der Tour dabei ist 
wieder Pianist, Peter Forster. „Im März 
mussten wir unsere Tournee wegen 
Corona abbrechen“, sagt Björn Casapietra 
gegenüber HERMANN. „Ich weiß nicht, 
ob jemand nachvollziehen kann, wie man 
sich als Künstler fühlt, wenn man seinen 
Beruf monatelang nicht mehr ausüben 
darf. Ich freue mich so dermaßen auf 
Spremberg, das kann man gar nicht in 
Worte fassen. Vor Corona hatten wir 
eine ausverkaufte Weihnachtstournee. 
Ausverkaufte Konzerte in Berlin, Leipzig, 
Potsdam, Stendal, Görlitz und so weiter. 
Und dann praktisch von Wolke sieben 
nach ganz unten. Umso mehr freue ich 
mich jetzt auf den 16. August in Spremberg. 
Wir werden den Abstand einhalten in der 
Kirche und wunderschöne Himmelslieder 
singen. Wir wollen die Liebe feiern, den 
Corona-Toten gedenken und ansonsten 
vom „Ave Maria“ über Leonard Cohens 
„Halleluja“ bis hin zu wunderschönen 
Duetten mit meiner elfjährigen Tochter 
Stella wundervolle Himmelslieder singen. 
Diese Tournee mit den Himmelsliedern 
war vergangenes Jahr schon überall 
so wunderschön und erfolgreich. Kein 
Konzert endete ohne Standing Ovations. 
Ich sage das nicht, um anzugeben. Ich sage 
das, weil ich stolz darauf bin. Ich freue 
mich auf mein Publikum in Spremberg. 
Deutschland ist bisher verhältnismäßig 
glücklich durch diese Coronakrise 
gekommen. Darauf können wir stolz sein. 
Aber ohne Musik geht es nicht. Ohne 
Kultur und Musik ist das Leben farblos. 
Spremberg, wir kommen!“ Hallelujah!

16. August, 18.30 Uhr, Kreuzkirche, 
Spremberg
	 pm/ og n

Termine + Hinweise:  akapelle@hermannimnetz.de

Kurz & knapp

kontor47.de | 0355 870071

Eventlocation
Olympia ist verschoben, deshalb an dieser 
Stelle eine Erinnerung an akustische Beiträge 
von Lausitzern: Die Olympischen und 
Paralympischen Spiele in Tokio hätten in 
diesen Wochen wohl viele Millionen Deutsche 
vor die Fernsehgeräte gezogen, darunter auch 
tausende Lausitzer. Nicht zuletzt, um den 
Cottbuser Sportlerinnen und Sportlern, wie 
dem viermaligen Bahnradsport-Weltmeister 
Maximilian Levy, die Daumen zu drücken. 

Die Spiele sind bekanntlich auf 2021 
verschoben worden, was für die Sportler 
am bedauerlichsten ist. Aber auch das 
sportbegeisterte Publikum zu Hause verpasst 
natürlich etwas. Zuallererst guten Sport, 
darüber hinaus allerdings auch Musik und 
Unterhaltung, denn Olympische Spiele sind 
längst auch Megaevents, die von allerlei Songs 
und musikalischen Aufführungen umrahmt 
werden. Was werden wir also verpassen? 
Natürlich eine offizielle Olympiahymne in 
Dauerschleife. Zu der hatten die Japaner 
„Tokyo Gorin Ondo“ gekürt, das bereits 
1964 bei den damaligen Spielen in Tokio das 
offizielle Olympia-Lied war. Es ist bereits 2017 
mit aktualisiertem Text neu aufgenommen 
worden, diesmal von Enka-Sängerin Ishikawa 
Sayuri, Pop-Sänger Kayama Yūzō und dem 
Musiker Takehara Pistol. Außerdem wurden 
zwei Tanzvideos (für stehend und mit Rollstuhl 
tanzend) veröffentlicht, die choreografisch 
an Bewegungen der neuen olympischen 
Sportarten Karate, Baseball, Softball, 
Sportklettern, Skateboarden und Surfen 
sowie der neuen paralympischen Sportarten 
Badminton und Taekwondo erinnern.
Auch wenn die Olympischen Spiele nun erstmal 
gar nicht stattfinden, können sich Hardcore-
Olympiafans zum Trost zumindest die Videos 
angucken. Und wenn sie schon mal dabei sind, 
können sie im Netz noch andere Sport-meets-
Music-Stücke finden. Es gibt auch etliche 
Sportlerberühmtheiten, die sich fürs große 
Publikum singend versuchten. Bereits 1930 
hatte Boxlegende Max Schmeling zum Mikro 
gegriffen. „Das Herz eines Boxers kennt nur 
eine Liebe“ aus dem Film „Liebe im Ring“ 1930 
rangiert jedoch eher unter musikalischem 
Tiefschlag. 1965 besang Eiskunstläufer 
Hans Jürgen Bäumler 
ein „Wunderschönes 
fremdes Mädchen“ und 
bekam dafür sogar den 
Bronzenen Löwen von 
Radio Luxemburg. Seine 
einstige Eispartnerin 
Marika Kilius, mit der er 
das Traumpaar des (west)
deutschen Sports bildete, 
hatte da ebenfalls schon 
einen Hit gelandet. „Wenn 
die Cowboys träumen“ 
kam im Jahr der Tokio-
Spiele 1964 in die Top Ten 
der Hitparade.
So gab es einige 
Sportlerberühmtheiten, 
die sich als Musiker 
versuchten, auch 

Olympiasieger. Zuletzt der im Gewichtheben 
von 2008, Matthias Steiner. 2017 erschien sein 
Schlager-Debütalbum „Zurückgeliebt“. Ein 
Verkaufshit war es nicht.
Von Sportheroen aus der Lausitz sind 
weder Hits noch Flops des künstlerischen 
Musikmachens bekannt. Dafür ist der 
berühmteste Sportreporter der Region, der für 
die DDR auch von den Olympischen Spielen in 
Tokio 1964 berichtete, nebenbei ein eifriger 
Präsentator von Musiksendungen im DDR-
Fernsehen und -Radio gewesen. Und: Der 
gebürtige Cottbuser Heinz Florian Oertel 
übte sich zudem gelegentlich als Mitsänger. 
Sogar seine berühmten Reportageworte 
beim Marathon-Olympiasieg von Waldemar 
Cierpinski in Moskau 1980 („Liebe junge Väter 
oder angehende, haben Sie Mut, nennen Sie Ihre 
Neuankömmlinge des heutigen Tages ruhig 
Waldemar. Waldemar ist da!“) entstammten 
der spontanen Erinnerung an einen Uralt-
Schlager: „... und er heißt Waldemar, weil es im 
Wald geschah“.
Und noch eine Liveübertragung eines 
Marathonlaufs hat eine musikalische Note, die
von einem Lausitzer eingefügt wurde. Bei den 
Olympischen Spielen 1936 versuchte der aus 
Senftenberg stammende Filmkomponist Her-
bert Windt, der auch die Musik für den Olym-
pia-Film von Leni Riefenstahl geschrieben hat, 
den in einer Marathonlauf-Reportage kulmi-
nierenden Widerspruch zwischen Langeweile 
und Dramatik aufzulösen. Er hatte eine Or-
chester-Suite komponiert, die der gesamten 

Rundfunkübertragung un-
terlegt wurde. Ein einzigar-
tiges wie skurriles Experi-
ment, einen dramatischen 
Sportwettkampf im Mo-
ment seines Stattfindens mit 
musikalischen Mitteln dar-
zustellen. Da in diesem Jahr 
keine Olympischen Spiele 
stattfinden, ist noch Zeit bis 
zum nächsten Jahr, so etwas 
ähnliches zu wiederholen. 
Beiträge aus der Lausitz sind 
gern willkommen.

	 Thomas Lietz  n 

Sport und Musik im Zeichen der Ringe
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Nach vielen Wochen der Isolation und allseits 
verriegelter Pforten haben Einzelhandel 
und Gastronomie diese nun endlich wieder 
geöffnet. Die im Zuge der Corona-Krise 
getroffenen Maßnahmen werden nach und 
nach gelockert und aufgehoben. Auch Busse, 
Bahnen und Flugzeuge kreisen wieder, teils 
vollgestopft bis zum letzten Platz, durch den 
Äther. Ja selbst Lokalitäten wie Tanzschulen, 
wo enger Körperkontakt kaum vermeidbar ist, 
durften wieder öffnen. Nur die Clubszene hat 
noch immer das Nachsehen und jene Clubs, 
die aufgrund der Corona-Maßnahmen nicht 
eh schon dicht machen mussten, stehen kurz 
davor und kämpfen mit jedem weiteren Tag, 
der ins Land geht, um ihre Existenz.
Aus Sicht der Club Kommission Cottbus, die in 
Folge der Krise gegründet wurde und sich als 
Interessenvertreter der Cottbuser Kulturszene 
versteht, ist dies ein eklatanter und nur schwer 
nachvollziehbarer Widerspruch. Aus diesem 
Grund gab es am Nachmittag des 4. Juli auf dem 
Stadthallenvorplatz eine Protest-Kundgebung, 
die auf diesen Umstand aufmerksam machen 
sollte, nicht zuletzt, um den Dialog mit der Stadt 
voranzutreiben. Der gemeinsame Tenor der 
verschiedenen Redebeiträge, unter anderem 
von Vertretern der Club Kommission und des 
DGB, war die Forderung nach mehr Solidarität 
gegenüber der Kunst- und Kulturszene, denn vor 
allem diese mache die Stadt letztlich attraktiv 
und lebenswert – sei es für junge Familien, für 
Touristen oder für die vielen StudentInnen, die 
hier aus aller Welt zusammenkommen. Ohne 
sie sei zudem ein Strukturwandel in der Region 
kaum vorstellbar.
In Anbetracht ausbleibender Corona-
Infektionen in Cottbus seit nunmehr drei 
Monaten sei es an der Zeit, auch die restlichen 
Beschränkungen für ClubbetreiberInnen zu 
beseitigen und die Rückkehr ins Nachtleben zu 

ermöglichen beziehungsweise alternativ die 
betroffenen Lokalitäten für jede weitere Woche, 
die verstreicht, entsprechend zu entschädigen.
Nebst den Redebeiträgen wurde die Demo 
musikalisch von der Band Kula Bula, 
einem DJ-Team der Club Kommission und 
den unterhaltsamen, teils interaktiven 
Performance-Einlagen der Artistik-Gruppe 
Circus Festival umrahmt. Die anfangs rare und 
eher zurückhaltende Besucherschaft wuchs im 
Laufe der Kundgebung nicht nur zahlenmäßig 
immer weiter an, sondern kam nach und 
nach auch immer mehr den Aufforderungen 
der KünstlerInnen nach, sich tanzend am 
Geschehen zu beteiligen, um sich solidarisch 
zu zeigen und im fröhlichen Beisammensein 
dem ernsten Anliegen der Club Kommission 
Nachdruck zu verleihen. So sollte es wenigstens 
einen kleinen Ersatz für die in diesem Jahr nicht 
stattfindende Cottbuser Walzernacht geben.
Am Ende fand sich ein bunter Querschnitt von 
CottbusserInnen zusammen und wohnte dem 
illustren Treiben auf dem Stadthallenvorplatz 
bei, wo zusehends mehr und mehr Paare 
zueinander fanden, um zum dreiviertel Takt 
tanzend ihre Solidarität mit der Cottbuser 
Kulturszene zu bekunden. Wie viele der 
Cottbuser Clubs die Krise letztlich überstehen 
werden und welche Folgen diese vor allem für 
das Cottbuser Nachtleben nach sich ziehen 
wird, ist momentan wohl noch nicht absehbar 
und wird sich erst in den kommenden Wochen 
und Monaten zeigen.
	 Pinchas Flemming   n 

Gemeinsam für diese Stadt – Demo der 
Club-Kommission Cottbus

NEU auf der  Playlist 

Noga Erez mit “No 
News On TV”
Vor ein paar Mona-
ten saß die israeli-
sche Musikerin und 
Produzentin Noga 
Erez in ihrem klei-
nen Homestudio 
in Tel Aviv. Es war 

mitten im Lockdown, die Stimmung war bi-
zarr. Für einen kurzen Moment hatte Noga 
einen Tagtraum, den sie sogleich in einen 
Song verwandelte: „No News on TV“. In dem 
Stück wacht sie eines Morgens auf, es laufen 
keine Nachrichten mehr im Fernsehen, es 
gibt keine Sorgen, kein Leid, jeder ist frei. Die 
30-jähirge hatte diese Utopie in ihrem Kopf: 
Ein Leben ohne Korruption, Rassismus und 
Gewalt. Zunächst war der Song einfach nur 
ein Zufluchtsort, eine Möglichkeit, der Rea-
lität zu entfliehen. Nun aber, sagt Noga Erez 
in einem aktuellen Statement, sei „No News 
On TV“ eher provozierend und selbstkritisch 
gemeint – ein Appell gegen Teilnahmslosig-
keit und Lethargie. Tanzbarerer Elektropop 
mit Haltung, Ohrwurmpotential und Beats, 
die sofort in die Beine gehen. Ein kleiner Hit. 

Ghostpoet – „I 
Grow Tired But 
Dare Not Fall 
Asleep“
Der Londoner 
Obaro Ejimiwe 
alias Ghostpoet 
bezeichnete sich 
mal als „Künstler, 
der mit Sounds 

experimentiert und Gitarren liebt“. Schon 
mehrfach wurde er in seiner Heimat für den 
renommierten Mercury Price nominiert. 
Sein fünftes Album „I Grow Tired But Dare 
Not Fall Asleep“ erschien im Mai und klingt 
auf gespenstische Weise wie der Soundt-
rack zur Gegenwart. Ein dystopischer Fie-
bertraum zwischen Postpunk und Trip-Hop, 
für alle Zweifler und Verzweifelten. Seine 
Tracks haben etwas Dringliches, Packendes, 
Trostloses, zugleich etwas Tröstendes und 
Erhabenes. „Ich werde müde, aber wage es 
nicht einzuschlafen“ brummelt Ghostpo-
et immer wieder im Titelsong der Platte. 
Verunsicherung, Angst, Erschöpfung. Dazu 
fesselnde Lyrics und ein hypnotischer Groo-
ve.	

Alke Lorenzen n

Info
clubkommissioncottbus.de/
www.facebook.com/clubkommissioncottbus/
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Kulturveranstaltungen jeglicher Art dürfen in dieser Krisenzeit nicht 
stattfinden, Kontaktbeschränkungen erschweren die tägliche Arbeit 
vieler. HERMANN hat sich bei Vereinen in der Region umgehört, wie 
sie mit der Situation umgehen und was das für die Menschen bedeutet.

Anke Neumann 
vom SOS Kinderdorf, Cottbus
Die Situation hat sich mit der 
neuen Eindämmungsverord-
nung etwas entspannt, das 
bedeutet für uns, dass die Kin-
der- und Jugendeinrichtungen 
wieder teilgeöffnet sind und 
gezielte pädagogische Angebo-
te stattfinden (Sportangebote, 
Spielangebote, musische Ange-
bote, Lernunterstützung, Ge-
sprächs/ Quatschzeiten etc.). 
Analog laufen die Veranstaltun-
gen des offenen Familientreffs in 
Cottbus. Voraussetzungen hier-
bei sind, dass sich Eltern, Kinder 
und Jugendliche täglich anmel-
den müssen und das entsprechend der Größe der Räumlichkeiten und 
des Personals die Platzkapazitäten gewählt werden.
Nach ca. zwei Stunden muss gelüftet und desinfiziert werden, erst 
danach kann sich die nächste Gruppe treffen. Somit ist im Freien die 
Situation deutlich entspannter für uns.
Die Erziehungsberatungsstelle hat den „Face to Face“-Kontakt wieder 
aufgenommen, auch hier unter Wahrung aller Hygienevorschriften. 
Unsere Krippe/ Kita konnte neben Notfallbetreuung nun fast allen 
Kindern wieder die Möglichkeit einer eingeschränkten Betreuung 
gewähren. Das heißt für uns: Wir haben es geschafft, allen Eltern täglich 
vier Stunden Betreuungszeit zu gewähren. Das bedeutet alles in allem 
einen deutlichen Mehraufwand in allen Bereichen durch Einhaltung 
hygienischer Vorschriften, ein deutlicher Personal- Mehraufwand 
gerade im Kita-/ Krippenbereich, durch feste Gruppen mit festen 
pädagogischen Fachkräften und Höchstauslastung der vorhandenen 
Räumlichkeiten. Das bedeutet auch eine Personalverschiebung aus 
Bereichen, die noch nicht vollumfänglich im originären Arbeitsfeld 
arbeiten dürfen zu Gunsten von Kita/ Krippe. Und es bedeutet 
einen hohen administrativen Aufwand durch Anpassungen in der 
Kitafinanzierung (Elternbeiträge etc.), hier bestehen unterschiedliche 
Handhabungen – Notbetreuung vs. Eingeschränkter Regelbetreuung.
Was macht Ihnen im Moment am meisten Sorge?
Kinder und ihre Eltern sind in den vergangenen Wochen auf der 
Strecke geblieben. Den Kindern fehlten über einen langen Zeitraum 
soziale Kontakte zu Freunden, Erziehern und anderen pädagogischen 
Fachkräften, Verabschiedungen und ähnliches konnten nicht 
stattfinden. Das gilt aber nicht nur für die ganz Kleinen, Jugendliche und 
ihre Eltern, ganz zu schweigen von den Großeltern, mussten sich an 
komplett andere Umstände gewöhnen.
Isolation, Einsamkeit, Überforderungen im Familiensystem sind Folgen 
der pandemischen Umstände und werden uns noch lange begleiten. 
Nicht vorhersehbar sind zukünftige zusätzliche familiäre Probleme, 
finanzielle Unwägbarkeiten, durch Kurzarbeit, ev. Arbeitslosigkeit 
etc. Und: pädagogische Fachkräfte, wie Erzieher und Sozialpädagogen, 

müssen im Moment die Aufgaben von Schule und Hort übernehmen, 
da eine große Anzahl Lehrer nicht an ihre Arbeitsplätze zurückkehren.
Was muss geschehen?
Die Entscheidungen durch das Land Brandenburg müssen schneller 

und vor allem entsprechend der regionalen 
Infektionszahlen getroffen werden, 
damit Kommune und Landkreis reagieren 
können. Wir wünschen uns und allen 
Nutzern unserer Einrichtungsteile wieder 
eine fröhliche, sinnstiftende, sinnvolle 
und lebensbejahende Zeit mit qualifizierter 
pädagogischer, emotionaler Unterstützung, 
Begleitung und Betreuung.

Der Malteser Hilfsdienst e. V./  
Besuchs- und Begleitdienst
Drei ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
erzählen, wie es ihnen und den Menschen, 
die sie betreuen, momentan in ihrer 
Freiwilligenarbeit geht.
Fr. Mrose, 65 Jahre, ehrenamtliche 
Helferin: Ich betreue seit Mitte Mai 2020 
Herrn St. in der Häuslichkeit. Herr St. ist 81 

Jahre alt und sitzt seit 20 Jahren im Rollstuhl. Die Wohnung kann er nur 
noch im Rollstuhl verlassen. Bis Mitte März hat Herr St. die Tagespflege 
besucht, die aber wegen Corona schon seit Monaten nicht stattfand. 
Seine Frau ist ebenfalls 81 Jahre alt und versorgt ihren Mann ganz 
allein. Die Tochter wohnt in Berlin. Frau St. ist dadurch gesundheitlich 
und körperlich an ihre Grenze gestoßen. Sie hat sich zunächst an die 
Freiwilligenagentur mit der Bitte um Hilfe gewandt. Diese haben Fr. St. 
dann an den Besuchsdienst des Malteser Hilfsdienst e. V.  in Cottbus 
vermittelt. Der Besuchsdienst findet zweimal in der Woche, unter 
strengen Hygieneauflagen statt. Anfangs wollte Herr St. die Hilfe nicht 
annehmen, aber jetzt wartet er schon auf mich und freut sich über den 
stündlichen Spaziergang im Park. Seine Frau hat nun die Möglichkeit, 
mal etwas in Ruhe im Haushalt oder anderes zu erledigen. Die Situation 
hat sich dadurch deutlich entspannt.
Ute Scholtosch, 65 Jahre, ehrenamtliche Helferin: Die jetzige Situation 
ist sehr schwierig, weil man Abstand halten soll und auch will. Betreute 
mit einer Demenzerkrankung sehen es aber anders und können es auch 
nicht verstehen. Als Ehrenamtlicher sitzt man schon zwischen zwei 
Stühlen. Ich würde sehr gern mehr für die Betreuten da sein, aber es geht 
leider nicht, in dieser Situation. Viele sitzen zu Hause, werden zurzeit 
wenig betreut, weil es nicht sein darf, bekommen Depressionen und 
fühlen sich allein gelassen. Die Tagespflegen öffnen langsam wieder, 
unter bestimmten Voraussetzungen. Das war ein wichtiger Schritt, 
viele Betroffene und Angehörige haben darauf sehnsüchtig gewartet. 
Schön ist auch, dass das Café Malta am Dienstag und Mittwoch bei den 
Maltesern wieder geöffnet hat. Endlich können wir als Ehrenamtliche 
zeigen, wir sind da und helfen und entlasten die Angehörigen.
Fr. Mesko, 65 Jahre, ehrenamtliche Helferin: Es macht mich traurig zu 
wissen, dass die zu Betreuenden auf Bewegung, Struktur und aktiven 
sozialen Kontakt verzichten mussten – mit all den möglichen Folgen für 
Körper und vor allem für den Geist. Durch den Telefondienst konnte ich 
doch gewissen Kontakt zu den Menschen halten und die Betreuenden 
konnten über Situationen sprechen, die sie belasten. Dadurch habe 
ich das Gefühl gehabt, sie doch etwas zu unterstützen. Gut wäre eine 

Ehrenamt in Krisenzeiten	
Vereine, Hilfsdienste und Ehrenamtler berichten	

Besonders Angebot: Jugendliche aus dem Cottbuser Kinder- und Jugendtreff 

Dose 08 waren im Rahmen einer erlebnispädagogischen Ferienfahrt eine Woche 

in den slowenischen Alpen auf dem Fluss Soca Wildwasserkajak fahren. . 	

Foto: SOS-Kinderdorf
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Sonderregelung für uns bei den Kontaktbeschränkungen. Wie soll man 
sich mit Schwerhörigen im Abstand von 1,5 Metern unterhalten oder 
Hilfestellung bei der Überwindung von Hindernissen wie z.B. Treppen 
steigen geben?

Ramona Franze-Hartmann
von der Freiwilligenagentur Cottbus (FWA):
Wie steht es im Moment um die gemeinnützige Arbeit im 
Allgemeinen?
Gemeinnützige, freiwillig ehrenamtliche Tätigkeiten in den 
Einrichtungen werden wieder hochgefahren, Einrichtungen, wie 
z.B. das Elternkindzentrum oder Soziokulturelle Zentrum mit dem 
SprechCafé haben so genannte Hygienepläne erstellt und können somit 
unter Einhaltung der Regeln wieder Angebote anbieten. Damit können 
auch Freiwillige wiederkommen. Ehrenamtliche Besuchsdienste im 
Pflegeheim oder das Vorlesen auf der Kinderstation sind derzeit noch 
nicht möglich. Dafür werden die digitalen Lernpatenschaften, die die 
Freiwilligenagentur während der Kontakteinschränkung ins Leben 
gerufen hat, weitergeführt und inzwischen haben sich Lernpatin und 
Schüler ich „echt“ auch schon mal getroffen und führen die Patenschaft 
in beiden Formen weiter.
Wie gehen die Freiwilligen Mitarbeiter und die Menschen mit der 
derzeitigen Situation um?
Viele ehrenamtlich Tätige haben den Kontakt zu ihrer Einsatzstelle 
gesucht und gefragt, wo sie helfen können. Ehrenamtliche, die bisher 
im Altenheim waren, wollten nicht warten, bis das Heim sie wieder 
reinlässt, sondern haben sich an 
die Freiwilligenagentur gewandt 
und gefragt, wo sie stattdessen 
freiwillig tätig sein können – sie 
wollten nicht zu Hause herumsitzen 
und warten.
Eine wirklich tolle Idee entwickelte 
eine Vorleserin, unsere Omi Katrin. 
Sie liest über YouTube vor und hat 
binnen kurzer Zeit viele spannende 
Kontakte zu Autoren hergestellt, 
um deren Bücher vorzulesen (htt-
ps://www.youtube.com/watch?v=O-
X67UX1HX9c). Sie will diesen Weg 
auch zukünftig nutzen.
Ein weiteres Beispiel, was auch 
nach „Corona“ bestand haben wird, 
sind die „Briefpatenschaften mit Senioren“. Damit möchten wir ältere 
Menschen, die in Heimen wohnen und einsam sind, erreichen. Sechs 
Ehrenamtliche stehen in den Startlöchern und würden diesen Senioren 
gern schreiben. Begleitet wird diese Idee von der FWA und wird 
unterstützt von Studierenden der BTU Cottbus/Senftenberg aus dem 
Fachbereich Soziale Arbeit. Leider sind die Heimbewohner momentan 
nur über die Heimleitungen zu erreichen, wir sind uns aber sicher, dass 
diese schöne Idee auch dort unterstützt wird, selbst wenn es mehr 
Arbeit bedeutet.     
Was kann man als Freiwilliger und Ehrenamtlicher tun?
Momentan haben wir für freiwillige Arbeit über die Freiwilligenagentur 
folgende Stellenangebote:
•	 Mitarbeit im KOST-NIX-LADEN, neuer Standort seit 13. Juni, in der 

Cottbuser Karlstraße 69
•	 Gartenpaten an vier Standorten  
•	 Wunschgroßeltern
Bei Interesse bitte an die Freiwilligenagentur wenden. Ramona Franze-Hartmann 
Tel. 0355 – 4888663 |www.freiwilligenagentur-cottbus.de

Silke Stritschke vom Weisser Ring e. V.
Können Sie momentan Menschen helfen?
Ja, wir können und haben auch während der Krise weiterhin den 
Menschen helfen können, mit der wirklich tollen Unterstützung 
unseres Landes- sowie Bundesverbandes. Inzwischen sind die 
persönlichen Gespräche wieder möglich, der Erstkontakt läuft bei uns 
ja sowieso über das Telefon. Somit ist es jetzt auch wieder einfacher, 
denn wenn man den Opfern gegenübersitzt, kann man sehen, wie es 
ihnen geht und was am besten zuerst gemacht werden muss.
Wie wirkt sich die derzeitige Situation in Ihrer Einrichtung aus?
Wir können nicht sagen, ob bzw. dass es mehr Gewalt gegeben hat, weil 
die Menschen so lange zu Hause bleiben oder gar isoliert waren, oder 
weil Sie durch Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit in finanzielle Schieflage 
geraten sind. Möglicherweise haben sich einige in dieser Zeit nicht 
getraut, um Hilfe zu bitten, im besten Fall hoffen wir natürlich, dass es 
nicht mehr Opfer von Gewalt gegeben hat.
Mit Hilfe unseres Bundesverbandes, der uns, aber auch die Opfer 
durch Kontaktbeschränkungen versucht hat zu schützen, konnten wir 
dennoch sehr unbürokratisch und sehr schnell denen helfen, die sich an 
uns gewandt haben.
Was muss geschehen, damit Ihre Arbeit weitergeführt werden kann?
Wir brauchen, wie viele andere Vereine auch, ehrenamtliche 
Mitarbeiter. Wer sich für die Arbeit in der Opferhilfe interessiert, kann 
sich gern per Mail oder per Telefon an uns wenden. 
Weisser Ring e. V. , Außenstelle Cottbus (Stadt), Silke Stritschke 
Tel: 0151/55164691 | weisserring.cottbus1@gmail.com

Regina Segieth vom Strombad e. V.
Wie wirkt sich die derzeitige Situation auf 
Ihre Einrichtung aus?
Einmietungen, Veranstaltungen und Aktio-
nen sind derzeit im Sinne unserer Konzep-
tion nicht oder sehr eingeschränkt möglich, 
denn bisher gibt es keine Regelungen für 
kulturelle bzw. soziokulturelle Vereine (laut 
Eindämmungs-Verordnung fallen diese bis-
her aus dem Raster).
Was macht Ihnen im Moment am meisten 
Sorgen?
Finanziell hat der Strombad e. V.  vorerst 
glücklicherweise keinen großen Verlust zu 
erleiden, allerdings gibt es für Veranstalter 
und Personen aus dem sozialen und 

kulturellen Bereich, die ein Gelände zur Nutzung suchen, als auch für 
den Strombad e. V.  selbst große Planungsunsicherheit im Hinblick auf 
für 2020 geplante Veranstaltungen und Aktionen. Damit einhergehend 
entfallen Arbeiten oder werden erschwert, die vom Verein durchgeführt 
werden müssen (aufgrund fehlender Regelung für soziokulturelle 
kulturelle Vereine, die thematisch bei Ausnahmen in der Verordnung 
nicht benannt werden). Diese Arbeiten sind z.B. Geländepflege, 
Baumaßnahmen, Einmietungen, Vorbereitungen/ Durchführungen von 
Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit/ Hinweise für Veranstaltungen 
bzw. Nutzungsmöglichkeiten etc.
Was muss geschehen, damit Ihre Arbeit weitergeführt werden kann?
Es müssten endlich klare Hinweise und Vorgaben für Sport, Kultur- 
und Freizeiteinrichtungen bzw. soziokulturelle Vereinen gebündelt 
und auf einen Blick zur Verfügung gestellt werden, um Angebote 
im relativ vollen Umfang gewährleisten zu können. Die beste Info 
wäre, wenn jemand sagen kann, wann Corona ein Ende hat (mit 
Blick auf 2021) und alles ohne Einschränkungen oder erhebliche 
Auflagen weitergeführt werden kann, die außerdem mit Kosten für 
Umbaumaßnahmen oder Anschaffungen verbunden sind, um die 
Hygiene- und Sicherheitsregelungen einzuhalten. U.a. müsste die 
zulässige Personenanzahl für Veranstaltungen wieder hochgeschraubt 
werden.  
Außerhalb dessen denke ich, da wir ja ab Ende August eh schon einige 
Events auf dem Plan haben und selbst im Sommer Reservierungen 
haben, geht es uns recht gut bzw. versuchen wir, alles gut überprüfen zu 
lassen und im Rahmen unserer zeitlichen, personellen und finanziellen 
Ressourcen umzusetzen. Wir machen das ganz gut und vielleicht können 
wir uns  auch noch mal eine kleine nette öffentliche Veranstaltung 
erlauben… Geplant haben wir in jedem Fall das Sommerkino im August.
	    Annette Raab  n

Blick ins Cottbuser Strombad. Auch hier sind  Einmietungen, 

Veranstaltungen und Aktionen sind derzeit im Sinne der Vereins-

Konzeption nicht oder sehr eingeschränkt möglich.         Foto: Strombad e. V.
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In einer Zeit, da sich die Kauf- 
und Handelstätigkeit zunehmend 
vor allem in Supermärkte und 
große Kaufhausketten oder 
durch die Coronakrise gar in das 
Internet verlagert hat, ist wohl 
zu empfehlen, die Nase wieder 
einmal in einen Laden zu stecken. 
Ich habe einen ganz besonderen im 
Auge, der in unserer Region große, 
sogar weltliterarische Bedeutung 
hat. Die Rede ist von Strittmatters 
Laden in Bohsdorf.
Nachdem die Traditionsstätte 
zu Pfingsten erstmals wieder 
geöffnet war und, wie Renate 
Brucke, Vorstandsvorsitzende des  
Erwin-Strittmatter-Vereins e. V., erfreut 
feststellen konnte, auf großes Interesse stieß, 
hat der Laden seit dem 25. Juni wieder feste 
Öffnungszeiten: Donnerstag und Freitag von 
13 bis 16 Uhr, Sonnabend, Sonntag und an 
Feiertagen von 11 bis 16 Uhr. Es besteht die 
Möglichkeit, sich für außerhalb dieser Zeiten 
anzumelden: 035798 221 oder 
bohsdorf@strittmatter-verein.de .
Ein Besuch lohnt sich auf alle Fälle. Man kann die 
liebevoll eingerichteten Waren aus den alten 
Zeiten der 20er Jahre in den Originalregalen 
und Verkaufstheken bewundern. Auch die alte 
Waage mit den Entenköpfchen (siehe unsere 
„Der Laden”-Leseprobe) steht an ihrem Platz, 

und durch das Guckloch an der 
Backstubentür kann man einen 
Blick in den Laden werfen. Auf 
dem Ladentisch liegt noch das 
originale Wareneingangsbuch, 
das Erwin Strittmatter ab 
Oktober 1945 führte.
Als ein „neues umtriebiges 
Vereinsmitglied” stellt Renate 
Brucke den Potsdamer Lie-
dermacher, Lyriker und So-
zialarbeiter Günther Horn-
berger vor, der demnächst 
seinen Lebensmittelpunkt nach 
Cottbus verlegt. Mit anderen 
Liedermachern will er in der 
Museumsnacht des Spree-

Neiße-Kreises am 12. September in Bohsdorf 
ein Programm unter dem Titel „gemischt” 
gestalten. Bereits am 31. August wird eine 
Ausstellung des Potsdamer Fotografen Udo 
Weber eröffnet. Mit dem Thema „Aus einer 
anderen Zeit” nimmt er Bezug auf Erwin 
Strittmatters Roman-Trilogie „Der Laden”.
Schon in das Jahr 2021 reicht ein Projekt mit 
dem Landestheater Neue Bühne Senftenberg. 
Frank Düwel, ein vielseitiger Regisseur und 
Produzent von Musiktheater-, Schauspiel- und 
genreübergreifenden Theaterprojekten, ent-
wickelt Szenen, die voraussichtlich im Früh-
jahr 2021 an ihr Publikum gelangen sollen.
	 Klaus Wilke   n

Sind Sie auch so jemand, der von Strittmatters 
nicht genug kriegen kann? Sicher haben Sie alle 
Romane, die langen und die „in Stenogrammen”, 
Erzählungen, Kalendergeschichten, 
Kleingeschichten, Aufzeichnungen, Sprüche, 
Reflexionen, Briefe, Tagebücher, günstige 
und missgünstige Biografien schon gelesen 
und können Evas Gedichte auswändig. Dann 
winken Sie vielleicht bei meinem folgenden 
Tipp ab. Aber ich versuche trotzdem, Ihnen 
ein sehr beredtes Büchlein ans Herz zu legen: 
„Von Bohsdorf nach Schulzenhof. Auf den 
Spuren von Eva und Erwin Strittmatter”. Von 
der Vereinsvorsitzenden Renate Brucke und 
dem Verleger und Publizisten Matthias Stark 
herausgegeben, hat es schon vor einiger Zeit 
das Licht der literarischen Welt erblickt.
Es enthält 47 Texte, teilweise vom Feinsten, 
Begegnungen mit dem Dichterehepaar, 
Auseinandersetzung mit ihren Werken, 
unterhaltsam, wissenswert, oft spannend und 
packend, auch witzig.
 Da wird zum Bohsdorfer Rundgang eingeladen. 
Schauspieler Michael Becker, von manchen 
„Strittmatter sein Bruder” genannt, behauptet: 
„Für mich war Großvater Kulka König Lear.” 
Man lernt das Urbild des Ochsenkutschers 

kennen. Der Schauspieler Oliver Breite  feiert 
Erwin Strittmatters „schwarzbrotschwere 
Sprache”, die für Strittmatters mongolischen 
Freund Galsan Tschinag als „so borstige, 
aber wahrhafte und nahrhafte deutsche 
Sprache” empfand. Aber auch um diffizile 
Themen macht die Anthologie keinen Bogen. 
So beschäftigt es sich mit der einstigen 
Freundschaft zwischen Erwin Strittmatter und 
dem Schriftstellerkollegen Peter Jokostra, die 
zur Feindschaft wurde.
Ja, viel Lesestoff auf etwa 170 Seiten. Im 
Bohsdorfer Laden und im Buchhandel für 13 
EUR zu haben.	 Klaus Wilke   n

Die Trilogie „Der Laden“ – wo 

das Dichterpaar lebte (siehe 

auch „Auf den Spuren der 

Strittmatters”).             Foto: TSPV

Man kennt ihn aus dem Kino oder Fernsehen, 
doch inzwischen hat er sich auch einen großen 
Namen als Autor gemacht: Robert Seethaler. In 
diesem Monat erscheint sein neuester Roman 
„Der letzte Satz“ (Hanser Berlin). Angelehnt an 
die Biografie des Komponisten Gustav Mahler 
entwickelt Seethaler ein intensives Porträt 
eines Künstlers, der, am Ende seines Lebens, 
auf seine Töchter, seine Arbeit und seine 
große Liebe zurückblickt. Einfühlsam erzählt 
der Autor von der letzten Reise Mahlers: einer 
Schiffsfahrt von New York nach Europa.

Haben Sie schon mal bei einem Therapeuten 
auf der Couch gelegen? Nicht mehr nötig, 
denn mit Jakob Heins neuestem Werk 
„Hypochonder leben länger und andere gute 
Nachrichten aus meiner psychiatrischen 
Praxis“ (Galiani Berlin) erübrigt sich der 
Besuch, zumindest in leichteren Fällen. 
Der Berliner Kinder- und Jugendpsychiater 
und Autor erzählt aus seiner Praxis im 
Umgang mit jungen und älteren Menschen. 
Patentrezepte gibt er keine, sondern ermutigt, 
Fragen zu stellen, an sich und andere. Hein 
berichtet, wie er Menschen geholfen hat, mit 
Panikattacken, Beziehungsproblemen oder 
Lebenskrisen klarzukommen, auf geistreiche 
und humorvolle Art und Weise. Wie er das 
schafft? Das verrät er radioeins-Moderatorin 
Gesa Ufer, wenn er am 20. August auf der 
radioeins-Couch sitzt, auf der Bühne im 
radioeins Sommergarten im frannz (Berlin).

radioeins überträgt die Lesung von Jakob Hein 
am 20. August von 20- 21 Uhr, live aus dem 
radioeins Sommergarten im frannz.

Der  
Literaturtipp von 
Dorothee Hackenberg

Jakob Hein.  	 Foto: Susanne Schleyer

Auf den Spuren der Strittmatters
Leser des Dichterehepaares über Erinnerungen, 
Eindrücke, Erfahrungen

Bohsdorf lädt ein
Der Laden hat wieder geöffnet

Von Bohsdorf nach Schulzendorf. 	   Foto: TSPV
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AUSSTELLUNGDER BESONDERE BLICK –
ZWEI SICHTWEISEN IM DIALOG Skulpturen von Thomas Schwarz und Fotografien von Frank Stein im Besucherzentrum

www.rosengarten-forst.derosenstadt forst 
lausitz

Ostdeutscher Rosengarten Forst  
(Lausitz)
Genießen Sie ein blühendes und duftendes Rosenmeer 
im historischen Parkensemble – zehntausende Rosen  
in 1.000 Sorten / täglich von 9 bis 19 Uhr geöffnet

ROSENGARTENSONNTAGE 
16. 8. 15.00 Uhr / Konzert: Simon & Tobias Tulenz
30. 8. 11.00 Uhr / Vortrag: Die Rose als Heilpflanze 
  15.00 Uhr / Workshop: Yoga im Rosenpark
13. 9. 15.00 Uhr / Konzert: Family Sound 
  16.30 Uhr / Rosenbier-Verkostung
27. 9. 10.00 Uhr / Babyrosenaktion
   11.00 Uhr / Atelier im Rosengarten
  15.00 Uhr / Konzert: Diana Tobien & Los Testamentos
Die Veranstaltungsreihe Rosengartensonntage wird unterstützt vom Förderverein 
Ostdeutscher Rosengarten 1913 – Forst (Lausitz) e.V. und der Volksbank Spree-Neiße eG.



Ein Rabe trug ein Stück vergiftetes Fleisch, 
das der erzürnte Gärtner für die Katzen 
seines Nachbars hingeworfen hatte, in 
seinen Klauen fort. Und eben wollte er es 
auf einer alten Eiche verzehren, als sich ein 
Fuchs herbei schlich und ihm zurief: „Sei mir 
gesegnet, Vogel des Jupiters!“

„Für wen siehst du mich an?“, fragte der Rabe. 
„Für wen ich dich ansehe?“, erwiderte der 
Fuchs. „Bist du nicht der rüstige Adler, der 
täglich von der Rechten des Zeus auf diese 
Eiche herabkommt, mich Armen zu speisen? 
Warum verstellst du dich? Sehe ich denn nicht 
in der siegreichen Klaue die erflehte Gabe, 
die mir dein Gott durch dich zu schicken noch 
fortfährt?“

Der Rabe erstaunte und freute sich innig, für 
einen Adler gehalten zu werden. Ich muss, 
dachte er, den Fuchs aus diesem Irrtum nicht 
bringen. – Großmütig dumm ließ er ihm also 
seinen Raub herabfallen und flog stolz davon. 
Der Fuchs fing das Fleisch lachend auf und fraß 
es mit boshafter Freude. Doch bald verkehrte 
sich die Freude in ein schmerzhaftes Gefühl; 
das Gift fing an zu wirken, und er verreckte. 
Möchtet ihr euch nie etwas anders als Gift 
erloben, verdammte Schmeichler!

Oha. Mit dieser Dichtung durchschüttelte Gotthold 
Ephraim Lessing mal eben die literarische Gattung 
Fabel. Seit der Antike sind Fuchs und Rabe ein 
bekanntes Thema. Der schlaue Reineke schmeichelt 
dem dummen Raben, das Krähentier fällt auf die 
List herein und hat am Ende den Schaden. So auch 
hier und wiederum nicht. Lessing gibt der alten 
Story einen neuen Spin. Das Objekt der Begierde – 
ein Stück Fleisch – ist vergiftet und bringt den Tod. 
Dieses entscheidende Detail verändert die Pointe. Es 
gibt keinen eindeutigen Gewinner, wie sonst üblich 
in der Fabel. Auch die moralische Deutung bereitet 
Kopfzerbrechen und lässt verschiedene Erkenntnisse 
zu. Perfektes Futter für Deutschklassen also.
Wenn man sich Lessings Theaterstücke, wie „Nat-
han der Weise“ anschaut, finden wir ein ähnliches 

Der Rabe und der Fuchs

Lessing-Denkmal	 Fotos: Bernd Ratthei

Besuch im Lessing-Museum in Kamenz

(o.) Im Museumsshop erstanden 

(u.)Plastik von Rabe und Fuchs-Fabel
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Prinzip. Die Welt ist nicht 
in schwarz und weiß un-
terteilt, sondern ein kom-
plexer Organismus. Seine 
Rabe/Fuchs-Fabel wird 
zum vielschichtigen Ab-
riss, auch wenn er im letz-
ten Satz grob austeilt, was 
als Seitenhieb an Zeitge-
nossen verstanden sein 
dürfte.
Grund genug also nach Ka-
menz zu fahren, denn am 
22. Januar 1729 erblickte 
Lessing im Oberlausitzer 
Städtchen das Licht der 
Welt. Das Elternhaus war 

durch strengen lutherischen Glauben geprägt. In der St. Marienkirche 
wird er vom Großvater getauft. Sein Vater, ein Pastor, unterrichtet den 
Knaben selbst. Homeschooling wäre der aktuelle Fachbegriff. Der Junge 
ist begabt. Mit fünf Jahren kann er aus der Bibel lesen, später entstehen 
erste Lieder, Gedichte und Stückentwürfe. Der starke Vater wird ein 
Lebensthema bleiben, denn der vorgezeichnete Weg des jugendlichen 
Gotthold Ephraim als Theologiestudent in Leipzig, wird von der Liebe 
zum Theater durchkreuzt. Der Sohnemann hängt mit Schauspieler*in-
nen ab und das Thema Religion verliert seinen Zauber. Der Papa kommt, 
um die Schmuddelei zu beenden und den Missratenen nach Hause zu 
holen.
Das klappt nicht, wie wir wissen. Lessing schreibt seinem Vater: „Den 
Beweis, warum ein Comoedienschreiber kein guter Christ sein könne, 
kann ich nicht ergründen. Ein Comoedienschreiber ist ein Mensch, der 
die Laster auf ihrer lächerlichen Seite schildert. Darf denn ein Christ 
über die Laster nicht lachen?“ 
Es dauert einige Jahre bis sein alter Herr den Lebenswandel des Soh-
nemanns akzeptiert und mit Stolz erfüllt. Lessing wird sich zu einem 
der bedeutendsten deutschen Dichter entwickeln. Die Epoche der Auf-
klärung kommt ohne die Erwähnung seines Namens nicht aus. Sein 
Lebenswerk ist ein Spagat aus Poesie und Theorie. Er gräbt sich in ein 
Thema ein und schreibt Abhandlungen. Zum Beispiel über die Gattung 
Fabel. Oder über die Darstellung des Todes in der Antike. Oder seine 
berühmte Schrift „Über die Erziehung des Menschengeschlechts“. Es 
scheint, als wirke das Predigen von der Kanzel noch stark in ihm. Aber 
bei aller philosophischen Betrachtung läuft das praktische Erschaffen 
nebenher. Seine Fabeln sind meisterhaft. Seine Dramen finden sich bis 
heute auf den Spielplänen deutschsprachiger Theaterbühnen. Sein Ge-
danke der Toleranz und Menschlichkeit wirkt bis heute auf das Gewis-
sen unserer Nation. „Nathan der Weise“ wird zu DEM Stück nach 1945.
Über all die Stationen (Leipzig, Berlin, Hamburg…) im Leben des Dichters 
informiert das Lessing-Museum in Kamenz auf nette Art und Weise. 
Der Besucher wird nicht stumpf mit Infomaterial überladen. Die Räum-
lichkeiten sind überschaubar, die Lebensaspekte werden einfach, poin-
tiert und vielgestaltig präsentiert. Sprich: Auch der notorisch lustlose 
Teenager könnte den Museumsbesuch überleben.                         Daniel Ratthei  n

Mein Tipp
Wer in Kamenz vorbeischaut, sollte auch den Hutberg am Stadtrand 
besteigen. Der Bergpark besticht durch verwunschene Nadelhölzer, 
Rhododendren und Azaleen. Oben wartet eine der größten sächsischen 
Freilichtbühnen, der Lessingturm mit toller Aussicht und das 
wohlverdiente Bier im Ausfluglokal.

Blick auf Kamenz und dem Kamenzer Marktplatz.	
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Vor einem Jahr hieß es hier: die Pampa lebt! Das gilt – bezogen auf die 
Oberlausitzer Festivilitis – auch für den Jahrgang 2020, obwohl das 
nach dem Frühjahr, in dem der Seuchenhiob als weltweiter Botschafter 
unterwegs war, durchaus einem Wunder gleicht.
Bevor die sächsische Lausitz per neuer Verordnung (bei einer gleitenden 
Wocheninzidenz von läppischen 0,3 Fällen pro 100 000 Sachsen) in den 
Sommerferienmodus verfällt, die sogar Volksfeste mit genehmigten 
Hygienekonzept ohne Besucherbegrenzung und Freizeitsport mit 
bis zu eintausend Zuschauern ermöglichen soll, sind bereits etliche 
Festivals geplant – auch einige echte als Treffpunkt von Publikum und 
Künstlern. Nachher, also ab dem 31. August, soll neben weitgehend 
normalen Schul- und Kindergartenbetrieb sogar eine neue Verordnung 
noch mehr ermöglichen.   
Pioniere mit Doppelpremiere
Die Lausitzer Festivalpioniere kommen dabei aus Dresden und feierten 
mit Coolness die Premiere ihres „Lonesome Lake Festivals“ an den 
romantischen Schlegeler Teichen nördlich von Zittau. Richtig echt: 
mit Musik, Bier, Zelten, Baden, Froschgequake und Mückenplage, aber 
natürlich mit üblichen Hygieneauflagen und schaumgebremst mit 150 
statt 400 Leuten (darunter ein Zehntel Kids), dank Mindereinnahmen 
und Mehrkosten nur noch einem Viertel an Künstlerbudget und 
natürlich mit leibhaftiger Kontrolle am zweiten Abend durchs 
Gesundheitsamt.
Stephan Leonhardt, Chef der Agentur Morning Glory Concerts, 
organisierte schon mal ein Festival für Naturfans hier: „Drüben auf dem 
Hügel“ und hat ein Faible für griffige Namen – so wird aus dem ersten 
„Lonesome Lake Festival“ fesch „LoLa 2020“. Björn Reinemer, ebenso 
seit elf Jahren mit Dynamite Konzerte und Dynamite Platten im Genre 
unterwegs, buchte zwei Literaten sowie auch zwei Theatergruppen 
ins Set. Hörbar hatten einige Musiker andere Probleme als für 
ihr Sommerkonzert zu üben, erstaunlich die Berlin-Fokussierung 
bei der Bandauswahl und die poetryslam-unübliche Witzigkeit 
und Gelassenheit von Volker Strübing, der dafür eigens seinen 
hauptstädtischen Schnipselfriedhof verlassen hatte.  
Sicher reiner Zufall, aber durchaus bemerkenswert, war das Startdatum 
dieser ambitionierten Premiere: Denn am 10. Juli 2010, also taggenau 
eine Dekade zuvor, endete das letzte legendäre Festival namens „La 
Pampa“, bis dahin unweit im ehemaligen Freibad Hagenwerder zu 
Hause und ganz ähnlich vom Ambiente anmutend, welches dann infolge 
des Neißehochwassers 2010 ersoff. Schlegel liegt hingegen auf der Höhe 
neben dem Tal, „LoLa 2021“ ist schon für 9. bis 11. Juli 2021 terminiert 
und im Frühvogelvorverkauf.  
Stille in Sandförstgen, Kulow und im Grenzrodeoland
Drei stille Seuchenopfer sind dennoch in diesem Sommer zu verzeichnen 
– die aber zum Glück schon Lebenszeichen für den kommenden Sommer 
senden: Rock ‘n‘ Wagon in Sandförstgen macht die Ausgabe 2020 

einfach am 2./3. Juli 2021. Das 8. Stadtteichfestival in Wittichenau, rund 
acht Kilometer südlich von Hoyerswerda, organisiert von „United Clubs 
for Kulow“, dem Dachverband der lokalen Jugendvereinen, ist erst vom 
6. bis 8. August 2021. Dafür organisierten sie im Juli die zweite Auflage 
von „United Cultures for Kulow“ – ein Wochenende mit Filmabend, 
„Burger Bingo“ und gemeinsamen „Tatort“-Gucken.  
Auch das herrliche Grenz Rodeo Open Air in Neusalz-Spremberg, tief 
im Manegensand vom Pferdehof an den Schmiedesteinen, direkt neben 
Grenze und Oberspree gelegen und vom Kulturbruch e. V.  veranstaltet, 
will nächstes Jahr wieder starten.
Folk, Punk und Saitensprünge
Drei weitere Festivals erscheinen zwar terminiert, aber noch ohne 
offizielle Bestätigung: Das so benannte Sechsstädtebundfestival namens 
„Kommen und Gehen“ könnte bleiben und verheißt auf der Homepage 
ein interessantes Programm zur dritten Auflage vom 14. bis 22. August. 
Die Eröffnung ist in Kamenz geplant. Eine Verknüpfung mit dem 13. 
Fokus-Festival in Görlitz ist – so wie in den beiden vergangenen Jahren 
– vorgesehen. Auch ZuVi, also die Görlitzer Zukunftsvisionen 2020, 
wollen vom 21. August bis 6. September im Oktogon des Nikolaiviertels 
„An die Substanz!” gehen – offenbar gepaart mit den Görlitzern 
Tanztagen.  
Weißwasser sieht den Sommer eher „Heiter bis folkig“ und bietet 
am 29. August „das Festival der Hafenstube“ im Telux-Ensemble 
als Eintagesfatsche (mit Tanz und Feier) an, darunter fünf Stunden 
Livemusik ab 17.30 Uhr – so mit Konrad Kuechenmeister aus Dresden, 
Paula i Karol aus Polen und The Bland aus Schweden.
Apropos La Pampa. Seit 2015 gibt es mit Los Pampos eine Art Anlehnung 
an die Seligkeit mit ähnlich selbstironischem Titel im lockeren 
111-Seelen-Platzdorf namens Zschorna, zwischen Weißenberg und 
Löbau, also südlich der A4 gelegen. Die fünfte Edition, geplant am 4. und 
5. September, hat unter anderem Asses of Fire, Slego und Paulinchen 
brennt im Angebot – es geht also punkig und härter zur Sache.
Am gleichen Wochenende gibt es die sanftere Alternative – am 
östlichsten Ende der Republik, bekannt als Kulturinsel Einsiedel oder 
auch als Turisede, wartet, so das Görlitzer Gesundheitsamt nach 
Redaktionsschluss wie geplant mitspielt, das 27. Folklorum:  „Unsere 
Folklorumampel bleibt noch immer im grünen Bereich. Denn der genaue 
Wortlaut, sowie die heutige Nachfrage bei unserem Ordnungsamt 
stimmen uns zuversichtlich.“ So haben wir kein Programm, aber den 
Titel zum Thema „Saiten-Sprung“. Tipp der Ex-Insulaner: „Haltet Euch 
bis dahin an alle Regeln und esst nicht so viele Tiere, damit es uns 
nicht geht wie der Fleischfabrik.“ Dann soll das Folklorum der große 
Lichtblick am „coronadunklen Kulturhimmel“ – vielleicht sogar ein 
Komet – werden.	    Andreas Herrmann  n

Ostsachsens Festivalstart am einsamen See: Volker Strübing liest in Schlegel auf der 

Lichtung hinter der Teichrose.  	  Fotos: Andreas Herrmann

Festivalfeeling im Seuchensommer
Trotz Ausfällen warten mehrere 
erstaunliche Musikblüten anno 2020 in 
der Oberlausitz

Info
morning-glory-concerts.com/lonesome-lake-festival/
www.kommenundgehen.org
lospamposfestival.wordpress.com | www.turisede.com/folklorum/

Sächsische Pioniertat von „LoLa 2020“: Stephan Leonhardt und Björn Reinemer beendeten 

die Trübheit im Festivalsommer. 	
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Weithin sichtbar erhebt sich die Slawenburg Raddusch mit ihrer 
ringförmigen Wallanlage aus der Ebene der Niederlausitz. Die 
rekonstruierte slawische Burg ist in Deutschland einzigartig. Vor 
mehr als 1.000 Jahren überzog ein dichtes Netz solcher Bauwerke 
das Gebiet südlich und westlich des Spreewaldes.

Am 28. August fi ndet nun die langersehnte Neueröff nung der 
Dauerausstellung statt!

Nachdem die Pandemie eingedämmt scheint, sind auch die 
Gewerke zur Neugestaltung der Dauerausstellung in der 
Slawenburg Raddusch wieder fl eißig am Werk. Die ersten 
Vitrinen stehen und lassen das jeweilige Thema bereits erkennen. 
Prägende Epochen der menschlichen Gesellschaft – wie 
Steinzeit, Bronzezeit und Mittelalter werden durch anschauliche 
Inszenierungen und detailgetreue Rekonstruktionen lebendig. 
Unzählige Funde aus 130.000 Jahren Niederlausitzer Geschichte 
beleuchten das Leben der Menschen vergangener Zeiten. Wie 
bewältigten sie klimatische Veränderungen und Konfl ikte, welche 
Handelswege nutzten sie und nicht zuletzt: woran glaubten sie?
Ein Highlight der Ausstellung ist die große „Vogelvitrine“, in 
der der Besucher über 3000 Jahre alte Tonvögel bestaunen 
kann. Diese Vögel- durchweg Wasservögel, wie Schwäne, Gänse 
und Enten- waren in der „Lausitzer Kultur“ besonders beliebt. 
Gefüllt mit Tonkügelchen oder Kieselsteinchen dienten sie als 
Rasseln und wurden den Menschen mit ins Grab gelegt. Ob als 
Seelenvogel, der die Seele des Verstorbenen sicher in die andere 
Welt begleiten sollte oder als Abwehrzauber gegen dunkle 
Mächte, vermögen wir heute nicht mehr zu sagen. Wunderschöne 
Vogelpräparate veranschaulichen, welche Wasservögel in der 
Bronzezeit eine solch wichtige Rolle spielten.
Bemerkenswert ist ebenfalls der Ausstellungsbereich der 
Germanen in der Lausitz und ihre Beziehungen zum Römischen 
Reich ein. Nein, kein einziger Legionär eroberte das Land der 
Lausitzer Burgunden. Doch über Handelswege erreichten die 
Germanen an Neiße und Spree materielle Güter und kulturelle 
Gepfl ogenheiten aus der Fremde. Geschirr aus Glas, Ton und 
Metall zeugen von der Übernahme römischer Tischsitten durch 
die germanischen Eliten. Der REG Vetschau ist es gelungen, 
neueste Funde aus dem Tagebau Jänschwalde als Dauerleihgabe 
vom Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpfl ege 
und Archäologischem Museum zu erhalten. So zum Beispiel 
eine Vielzahl von Metallgegenständen einer germanischen 
Feinschmiede. Die bestens ausgebildeten Handwerker schmolzen 
defekte Metallgegenstände ein und fertigten Schmuck und 
Gebrauchsgegenstände daraus. In dem Metallschrott fanden 
sich auch Bruchstücke verschiedener römischer Münzen. 
Herausragend ist das Bruchstück einer Silbermünze. Sie zeigt 
auf der Vorderseite den Kopf eines römischen Kaisers mit 
Lorbeerkranz. Die lockige Frisur weist auf die klassische bis 
spätrömische Phase. Es handelt sich um das markante Porträt des 
Römischen Kaisers Caracalla. Der Silberdenar ist zwischen 206 
und 210 geprägt worden und war die in Rom übliche Währung. 
Es ist die älteste im Tagebau Jänschwalde aufgefundene Münze. 
Die Münze ist stark abgearbeitet und erzählt auch durch ihren 
Auffi  ndungsort eine lange Geschichte. Diese endet nicht in 

einem Pappkarton im Depot eines Museums, sondern unter den 
hellen Lampen in einer modernen Vitrine in Raddusch. So mag 
der Besucher sich selbst ihre lange Geschichte erzählen lassen.
Jahrhunderte später wanderten die slawischen Stämme in 
Brandenburg ein, unter ihnen auch der Stamm der „Lusizi“. Sie 
waren die Erbauer der Slawenburg Raddusch. Die ursprüngliche 
Anlage war eine von mittlerweile fast 50 bekannten slawischen 
Burgen im Stammesgebiet der Lusizi, des Stammes welcher der 
späteren (Nieder)Lausitz ihren Namen gab. Über die Zwecke 
dieser überwiegend sehr kleinen, ringwallförmigen Anlagen wird 
in der Forschung immer noch kontrovers diskutiert. Die meisten 
Burgen dienten off ensichtlich als Flucht- und Speicherburgen 
in den politisch unruhigen Zeiten zwischen Ostfränkischem 
Reich und entstehendem Deutschen Reich. Hinzu kamen 
Auseinandersetzungen zwischen den einzelnen Slawenstämmen, 
deren gesellschaftliche Entwicklung stark diff erierte. Ein 
entscheidender Überlebensfaktor für die Burgbewohner war 
die Wasserversorgung. Eine besonders detailreiche Inszenierung 
kann der Besucher in der Brunnenvitrine entdecken. Erzeugnisse, 
wie eine Schöpfkelle mit Tiermotiv im Griff  zeugen vom Können 
einheimischer Handwerker und stehen neben eingehandelten 
Objekten – einer Bronzeschale aus dem Ostseeraum. Vom Glauben 
der „Lusizi“ zeugt eines der spektakulärsten Ausstellungsstücke, 
der Götze von Raddusch - die einzige slawische Götterfi gur aus 
Brandenburg. Der Götze stand einst in einem heiligen Bezirk 
oder Tempel bis er in dem Brunnen von Raddusch seine letzte 
Ruhe fand.

Neben der Ausstellung lädt, wie bisher, die weitläufi ge 
Außenanlage zum Verweilen und Entspannen ein. Entlang 
des Zeitsteges wird die Geschichte der Niederlausitz auf 
spezielle Weise erlebbar – hier lässt sie sich erlaufen! Zu jeder 
Jahreszeit bietet sich dem Betrachter eine faszinierende Sicht 
auf Landschaft und Burg. Doch wer den allerschönsten Blick auf 
das Umland der Slawenburg sucht, sollte die Stufen aus dem 
Innenhof hinauf zur Wallkrone der Burg nehmen. Denn auch hier 
werden neu gestaltete Elemente die Gäste staunen lassen. Ein 
idealer Ort für Ihr schönstes Fotomotiv!

Slawenburg Raddusch
Zur Slawenburg 1
03226 Vetschau/Spreewald

T  035433 59220
E info@slawenburg-raddusch.de

Öff nungszeiten: 
 29.08.  bis 31.10. von  10 – 18 Uhr 
 01.11. bis 23.12. von  10 – 16 Uhr 
 24.12.  bis 01.01.2021  geschlossen

Führungstermine und Aktivangebote unter
www.slawenburg-raddusch.de

Die mit viel Spannung und Vorfreude erwartete neue Dauerausstellung in der 
Slawenburg Raddusch öff net am 28. August um 13:00 Uhr ihre Burgtore.

Besuchen Sie eines der ungewöhnlichsten Bauwerke der Niederlausitz- mit einer neuen 

und eindrucksvollen Dauerausstellung!



     Fürst
  Pückler.

Die Ausstellung
im Schloss Branitz

Ein Europäer in Branitz

Es ist vollbracht: Äußerlich sieht 
das Kavalierhaus wieder aus wie zu 
Pücklers Zeiten. Damit beendet die 
Stiftung Fürst-Pückler-Museum 
Park und Schloss Branitz ihre rund 
anderthalbjährigen Arbeiten am 
Gebäude.

Matthias Rindt leitet den Fachbereich 
Gebäude und Baudenkmalpflege 
der Stiftung mit architektonischem 
Sachverstand und Liebe zu den Branitzer 
Anlagen. Er erzählt, dass das spätere 
Kavalierhaus zunächst ein schlichtes 
Wirtschaftsgebäude war. Erst Hermann 
Fürst von Pückler-Muskau ließ das 
Bauwerk um 1850 im neogotischen 
Stil umgestalten und machte daraus 
eine Gästeunterkunft. „Mit seinen 
Türmchen und Schornsteinen erinnert 
das Kavalierhaus an ein englisches 
Landhaus im Tudor-Stil.“
Vielfältige Nutzung
„Das Kavalierhaus blieb bis 1945 ein 
Gästehaus der gräflichen Familie. 
Nach dem Krieg wurde es dann 
als Wohngebäude und als Kneipe 
genutzt. Später verfiel es nach und 
nach. Zwischen 1984 und 1986 wurde 
das Gebäude erstmals umfassend 
saniert; seither gab es im Erdgeschoss 
immer ein Restaurant“, sagt Matthias 
Rindt.  Die Räume im Obergeschoss 
wurden zeitweise vom damaligen 
Bezirksmuseum der Stiftung genutzt, später waren es Pensionszimmer.
Ab Januar 2019 erfolgte die zweite Generalsanierung, wesentlich 
vom Land Brandenburg gefördert, mit neuen Leitungen, 
Versorgungseinrichtungen und 
hochmoderner Ausstattung für den 
Restaurantbetrieb. Die Fassade wurde im 
Farbton des Schlosses gestrichen. Dann galt 
es, den Bauschmuck zu restaurieren. Dazu 
gehören auf der Schlossseite die vergoldete 
Maria mit Kind und das goldene Kreuz 
– sowie ein klassizistisches Relief von 
Bertel Thorvaldsen, einem Zeitgenossen 
Pücklers. Weitere Reliefs nach Motiven des 
dänischen Bildhauers befinden sich in der 
Pergola.
Den Giebel auf der Ostseite zieren der 
Komet, das fürstliche Wappen und eine 
Minervenstatue. Der Kometenschweif 
war in der DDR-Zeit vergoldet. Intensive 
Studien erwiesen aber, dass der Schweif zu 
Pücklers Zeiten silbern war. Dieser Zustand 
wurde nun wiederhergestellt.
Die Minerva ist die römische Göttin der 
Weisheit, der Kunst und der taktischen 
Kriegsführung. Sie entspricht in etwa der 

griechischen Göttin Athene. Leider 
erschien die Branitzer Minervenstatue 
1984 bis zur Unkenntlichkeit 
verwittert. Der Bildhauer Wilfried 
Galler fertigte damals eine Gipskopie 
nach dem Bestand und historischen 
Bildern. Bei der jüngsten Sanierung 
wurde sie wiederum durch eine Kopie 
ersetzt. Jens Möbert, der Stiftungs-
Restaurator, hat diese vergoldet und 
farblich gefasst. „Nun steht die Minerva 
wieder in ihrer angestammten Nische 
hoch oben auf dem Kavalierhaus, 
gleich unterhalb des Kometen. Damit 
ist unsere Restaurierung vollendet 
und das Äußere des Hauses entspricht 
zu nahezu 100 Prozent den Vorgaben 
Pücklers, wie er sie damals in Briefen 
an den Verwalter formuliert hat,“ 
erläutert Matthias Rindt. Auch der 
goldene Schriftzug „CAVALIER-HAUS.“ 
am Ostgiebel entspringt Pücklers 
Entwurf.
Eine gelungene Mariage von Alt und 
Neu
Für die Gebäudehülle gab es strenge 
denkmalrechtliche Vorgaben, bei der 
Innenraumgestaltung gab es hingegen 
größere Freiräume. „Wir haben uns 
eng mit Herrn Sillack, dem neuen 
Pächter des Restaurants ,Cavalierhaus‘, 
abgestimmt. Er brachte schon ein 
zeitgemäßes Konzept mit und wir 
haben gesagt: Dieses Konzept können 

wir gern mittragen. Anders als früher sind die Räume jetzt sehr offen 
und klar strukturiert und interpretieren den englischen Landhausstil 
in moderner Weise, angefangen bei den englischen Tapeten, über die 

Teppichböden nach Vorbild von Pücklers 
Spannteppichen im Schloss bis hin zum 
fast nordisch sachlichen Mobiliar: Modern, 
aber immer in Bezug auf das Gebäude, 
den Park und natürlich auf Pückler selbst. 
Auch wir als Stiftung setzen im Haus 
einige Akzente, die auf den Branitzer Park 
verweisen“, betont Matthias Rindt. So 
zieren nun beispielsweise Gipsabgüsse der 
Thorvaldsen-Reliefs „Der Tag“ und „Die 
Nacht“ den Gastraum. Im Eingangsbereich 
des Restaurants hängt Günther Rechns 
großartiges Gemälde „Pückler im Park“. 
Und diejenigen, die sich die Zeit nehmen, 
das Haus zu erkunden, werden in den 
Kunstwerken und der Ausstattung viele 
weitere Pückler-Bezüge entdecken.
„Die Geschichte lebt im Kavalierhaus 
also besonders intensiv und führt von 
Pückler in das Hier und Heute,“ konstatiert 
Matthias Rindt.
	   Jasper Backer  n

Ein englisches Landhaus im Branitzer Park

Neuer Glanz nach historischen Vorgaben: Matthias Rindt von der Stiftung 

Fürst-Pückler-Museum Park und Schloss Branitz erläutert die Renovierungs-

arbeiten am Kavalierhaus.  	 Fotos: JB

Matthias Rindt im Gastraum des Kavalierhauses. Das Relief zeigt 

das Thorvaldsen-Motiv „Der Tag“.	

seite 28  herum hermann · ausgabe 08/ 2020



ALLES,
WAS DIE WELT
NICHT BEWEGT.
ABER UNS.

ZIBB – ZUHAUSE IN
BERLIN UND BRANDENBURG

MO–FR 18:30



STADT WELZOW ERLEBEN

Mit dem entsprechenden Hygienekonzept können nach vielen Nase-
an-der-Scheibe-platt-drücken-Tagen ab sofort nun endlich wieder 
alle Dinge im Archäotechnischen Zentrum Welzow in die Hand 
genommen und altes Handwerk in den Aktivmodulen ausprobiert 
werden. Unsere Ausstellung „Mensch – Holz – Archäologie“ lädt 
vom Dienstag bis zum Sonntag in der Zeit von 11 bis 17 Uhr dazu ein.
Ab 1. August starten wir dann auch gleich in unsere 
Sommerferienaktion: „Unser Mammutbaum braucht Wasser!“ Das 
atz tauscht wieder Wasser gegen Eis. Jeder der in dieser Woche 
mit einem Eimerchen, einer Wasserflasche oder Ähnlichem im atz 
erscheint und unserem Mammutbaum eine Abkühlung in Form 
einer kalten Dusche erteilt, erhält als Gegenleistung für seine Mühe 
ein leckeres Eis. Erfrischungen dürfen dem Baum bis zum 9. August 
gereicht werden.

Der Eintritt für Bäumchengießer zum Außengelände ist frei. Für die 
Ausstellung gilt der übliche Eintritt von 3,00 € für Erwachsene und 
1,50 € für Kids ab 6 Jahren.

Besuchen Sie uns spontan oder lassen Sie sich ein Angebot machen. 
Es lohnt sich in jedem Fall.

Archäotechnisches Zentrum Welzow (kurz ATZ Welzow) 
Fabrikstraße 02, 03119 Welzow 
Telefon: +49 (0)35751-28224 Telefax: +49 (0)35751-28229 
E-Mail: info@atz-welzow.de 
www.atz-welzow.de

Das Kultur- und Gemeindezentrum 
„Alte Dorfschule“ in der Schulstraße 
ist Herzstück der Welzower Kultur- 
und Freizeitangebote und Beispiel für 
ein gelungenes Nachnutzungskonzept 
eines ehemaligen Schulgebäudes. 
Das 1907 erbaute Haus war bis 
1993 durchgängig als Schulgebäude 
genutzt worden. Im Jahr 1993 brannte 
der Dachstuhl der ehemaligen 
Zweigstelle der Puschkinschule 
Welzow nieder. 1996 wurde mit dem 
Wiederaufbau begonnen und das 
denkmalgeschütztes Gebäude saniert.
Das charmante Backsteingebäude, 
gelegen am ehemaligen 
Dorfauenteich, beherbergt heute den Kinder- und Jugendtreff der Stadt, 
die Stadtbibliothek, den Seniorentreff „Goldener Herbst“ und den Familien 
und Nachbarschaftstreff „Sonnenaue“.
Unter dem Dach befindet sich eine gemütliche Herberge mit 19 Betten in 
4 Zimmern und Gemeinschaftssanitäranlagen. Ideal zur Unterbringung 
von Schulklassen und Gruppen jeglicher Art, sind bis zu 10 Aufbettungen 
möglich. Zum örtlichen Schwimmbad sind es 800 m, viele interessante 
Exkursionen sind vor Ort bzw. in der näheren Umgebung möglich. 

Ruhe und Natur lassen sich ebenso 
wunderbar genießen. In Kooperation 
mit den touristischen Einrichtungen 
unserer Stadt wird jede Gruppenreise 
zu einem unvergesslichen Erlebnis.
In der Alten Dorfschule bieten wir 
wöchentlich, die verschiedensten 
Kurse zur Freizeitgestaltung, für die 
Weiterbildung und auch sportliche 
Betätigungen an. Zu erwähnen sind 
hier die Musikschule, Sprachkurse, 
Kreativkurse, Malkurse, Yoga Stunden, 
Reha –Sport und verschiedene 
Beratungsstellen. 
Unser Stolz ist die rekonstruierte 
Mehrzweckhalle, die für die 

verschiedensten Veranstaltungen zur Verfügung steht. Die Halle ist 
mit einer 20m² großen Bühne ausgestattet, sowie mit einer Küche und 
Sanitäranlagen. Hier finden bis zu ca.120 Personen Platz. Unser 4.000m² 
Außengelände bietet Platz und Raum zum Spiel, zur Entspannung und 
Erholung.
Die Dorfschule, ist für Tagungen, Hochzeiten, Polterabende, Seminare, 
öffentliche Veranstaltungen und auch private Feierlichkeiten sehr begehrt.
Auf Anfrage können auch Beamer und Leinwand ausgeliehen werden.

WIR SIND WIEDER DA!

Kultur - & Gemeindezentrum

• Übernachtungsmöglichkeiten /Herberge in der Alten 

Dorfschule

• Vermietung von Räumlichkeiten

• Vermietung der Hüpfburg mit Sonnendach für kleine und 

große Feste

ÖFFNUNGSZEITEN Mo + Mi 08:30 – 13:00 Uhr

   Di + Do  08:30 – 18:00 Uhr

   Fr 08:30 – 14:00 Uhr

KONTAKT

Kerstin Hellwig

Schulstr. 6

03119 Welzow

T  035751 - 277 63

F  035751 - 279 909

info@aldo.welzow.de

Kultur- u. Gemeindezentrum 
„Alte Dorfschule“ 





Der Geschäftsführer des 
Stadtsportbundes, Mitbegründer 
des OSTSEE Sportvereins und Fan 
des OSTSEEs Tobias Schick hat mit 
anderen die Idee einer Seilbahn als 
Transportmittel zum Cottbuser OSTSEE 
wieder ins Spiel gebracht. Er findet dabei 
in den letzten Tagen viele Befürworter. 
Aber was hat es damit auf sich. Vom 
Cottbuser Bahnhof und auch vom 
Stadtzentrum sollen Tagestouristen 
aber vor allem die Cottbuser selbst zu 
ihrem Stadthafen und See befördert 
werden. 
Schick betont: „Die Idee der Seilbahn 
erfüllt gleich drei wichtige Aspekte. 
Erstens ist es etwas ganz Besonderes, 
über die Dächer unserer Stadt, ohne 
jeden Stau, ohne Lärm, ganztags und 
wenn gewollt auch bei Nacht an den 
OSTSEE zu kommen. Dies ist sehr urban 
und es verbindet Cottbus und den 
See, so dass beinahe eine Art Urlaubs-
Feeling entsteht. Die Besonderheit 
dabei ist, dass es mit der Seilbahn nicht 
in den Schnee, sondern zum Strand 
geht. So eine Seilbahn, wie wir es aus 
dem Winterurlaub kennen, kann recht 
flexibel auf Nachfrageänderungen 
durch den Einsatz der Gondeln 
reagieren. So können viel effektiver die 
Fahrgäste transportieret werden. Eben 
anders, als mit den Bussen oder Bahnen, 
die an feste Fahrpläne gebunden sind. 

Und nicht zuletzt ist eine Seilbahnlösung 
aus ökologischer und ökonomischer Sicht 
hoch interessant. Der Wirkungsgrad einer 
Seilbahn schlägt Straßenbahn und Co um 
ein Vielfaches. Auch planungstechnisch 
ist das Projekt weitaus einfacher zu 
meistern. Wir brauchen keine teuren 
Tunnel, Brücken oder ähnliches. Die 
Cottbuser werden sich erinnern, dass in 
der Mitte der Tangente einst Gleise zu den 
Betrieben führten. Diese Flächen bieten 
sich für eine Teilstrecke der Seilbahn 
vorbei am Energiestadion und dem BuGa 
Park gerade zu an. Genauso wichtig 
ist aber auch die Anbindung an unser 
Stadtzentrum.“
Die Einbindung der Kompetenz an der BTU, 
verschiedener zukünftiger Cottbuser 
Institute und besonders die Beteiligung 
der Cottbuser und der Unternehmerschaft 
spielen aus Schicks Sicht eine wichtige 
Rolle für die erfolgreiche Realisierung 
der Idee. Und alle Aspekte und Hinweise 
sollten daher in einer Machbarkeitsstudie 
münden. „Das Projekt hat das Potential, 
über die Finanzierungsmöglichkeiten aus 
dem Strukturwandel realisiert zu werden. 
Wir werden versuchen in den nächsten 
Wochen mit Gleichgesinnten weiter voran 
zu kommen. Es lohnt sich, denn es geht 
um unsere Stadt.“, so ein optimistischer 
Tobias Schick. Die „Hermann“-Redaktion 
hat er bereits überzeugt.
	 Georg Zielonkowski   n 

Mit der Seilbahn zum OSTSEE und nicht in den Schnee

(o.) Tobias Schick.  	 Foto: GZ
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DEKRA LAUSITZRING – ADAC GT Masters

Saison 2020 startet auf dem DEKRA Lausitzring

Comeback in der brandenburgischen Lausitz. Vom 31. Juli bis 2. August findet die erste von unver-
ändert sieben geplanten Veranstaltungen auf dem DEKRA Lausitzring in Brandenburg statt.

Die ADAC GT Masters-Rennwochenenden bieten beste Motorsport-Unterhaltung: Neben den 
GT3-Boliden der „Liga der Supersportwagen“ geht bei allen Veranstaltungen auch die ADAC TCR 
Germany an den Start, bei voraussichtlich sechs Events sind die ADAC GT 4 Germany, die Nach-
wuchsserie ADAC Formel 4 sowie der Porsche Carrera Cup Deutschland mit von der Partie.  

Die Rennen auf dem DEKRA Lausitzring sowie alle weiteren diesjährigen Veranstaltungen finden 
unter strengen Abstands- und Hygieneauflagen nach einem vom ADAC gemeinsam mit den Ver-
anstaltern und Rennstreckenbetreibern entwickelten Hygienekonzept statt, das aktuell mit den  
zuständigen Behörden in der Genehmigungsphase ist.

Der Kartenvorverkauf bleibt aus diesen Gründen vorerst für die Rennen auf dem DEKRA Lausitz-
ring geschlossen.
Alle Rennen werden aber im Free TV bei Sport 1 übertragen. Die genauen Sendezeiten werden 
noch bekannt gegeben. 

 

DEKRA Kinderkappen-Kampagne

Wer gesehen werden will, muss auffallen!
Auch in diesem Jahr verteilt DEKRA wieder signalrote Kinderkappen an Schulen.

Die DEKRA Kinderkappe ist bequem zu tragen, wird von Kindern geliebt und ist dank der auf-
fälligen Farbgebung und des rundum reflektierenden Leuchtstreifens nicht zu übersehen.

DEKRA setzt mit dieser Aktion, in deren Rahmen bereits über 2,9 Millionen Kappen verteilt 
werden konnten, konsequent eine weitere Initiative für mehr Verkehrssicherheit um.

Dass viele Verkehrsrisiken für die Kleinsten vermeidbar sind, zeigt nicht zuletzt die Begleit- 
broschüre zur DEKRA Aktion. Hier finden Eltern hilfreiche Tipps, wie der geeignete Schulweg 
geplant und später geübt werden kann. Besonders gefährdet sind Kinder übrigens im Winter,  
da sie in der Dunkelheit schlicht übersehen werden.

Weiterführende Informationen, Anfragen und Material zum Download unter:  
www.dekra.de/kinderkappen

www.dekra-lausitzring.de

1,5
bis 
2 m

Aufgrund des Coronavirus (bzw. von COVID-19) gelten bei allen oben aufgeführten Terminen/Veranstaltungen 
spezielle Hygieneregeln und Kontaktbeschränkungen. Wir informieren Sie gern persönlich unter 035754.33733 
oder schreiben Sie eine Email an lausitzring@dekra.com

DEKRA_Anz_Lausitzring_210x297+3mm_Jun2020.indd   1DEKRA_Anz_Lausitzring_210x297+3mm_Jun2020.indd   1 17.06.20   15:1817.06.20   15:18



Fast so groß wie nach einem Medaillengewinn 
war die Freude der Judoka des Cottbuser Po-
lizeisportvereins, als nach der erzwungenen 
Zeit des Corona-Stillstands die ersten Trai-
ningseinheiten in der Judohalle Karl-Lieb-
knecht-Straße wieder auf die Tagesordnung 
gesetzt werden konnten. Zwar wurde auf den 
direkten Kontaktsport noch verzichtet, doch, 
wer Trainerin und Abteilungsleiterin Elke No-
wack kennt, der weiß um deren Ideenreich-
tum, wenn es darum geht auch ungewöhnli-
che Trainingseinheiten anzubieten. Judokutte 
und Mawashi wurden gegen judo-untypische 
Sportsachen eingetauscht. Und trotzdem war 
das aus Sicht der Judoka außergewöhnliche 
Training durchaus fordernd und schweißtrei-
bend zugleich.
Die Cheftrainerin erklärte dazu: „Wie alle 
Vereine waren auch wir von den Schließungen 
betroffen. Als Kontaktsportart ist es für unsere 
Judokas und auch die Sumotoris noch immer 
nicht möglich, sportspezifisch zu trainieren. 

Als Breitensportler können wir 
die vom Deutschen Judobund 
veröffentlichten Regeln nicht 
einhalten. Doch nach der 
Öffnung für kontaktlosen Sport 
haben wir deshalb seit Anfang 
Juni in kleiner Gruppe stets 
am Mittwoch mit dem besonderen Training 
begonnen.“
Das Interesse bei den Sportlern war sehr 
groß und natürlich haben sich die Kinder 
und Jugendlichen während der Zeit jeglicher 
Kontaktsperren untereinander sehr 
vermisst. Die größeren unter ihnen haben 
sich auf ihre Art bemüht, fit zu bleiben. 
Sinnvolle Bewegungsformen waren dabei 
das Fahren mit dem Rad, genau wie auch das 
Joggen und Skaten. Dennoch war die lange 
Trainingspause zu merken, Muskeln und 
Kondition nahmen viel zu schnell ab. Aber 
nach dem Wiedereinstieg selbst in andere 
Trainingsinhalte konnten diese Erscheinungen 

allmählich verbessert werden. Nun hoffen die 
PSV-Aktiven, dass nach den Sommerferien 
weitere Erleichterungen kommen werden, 
wodurch der Trainingsbetrieb allmählich 
wieder in die gewohnten Formen überführt 
werden kann.
Judo ist mehr, als nur Sport. In dieser Sportart 
werden Werte wie Höflichkeit, Ehrlichkeit, 
Mut, Respekt, Ernsthaftigkeit, Freundschaft, 
Hilfsbereitschaft, Bescheidenheit, Wertschät-
zung und Selbstbeherrschung vermittelt. Die-
se zehn Judowerte wurden durch den Deut-
schen Judo-Bund herausgestellt und sind auch 
in der Abt. Judo des PSV Cottbus fest veran-
kert.  	 Georg Zielonkowski  n

Endlich geht’s wieder auf die Tatami

Die Cottbuser Judoka trainierten kontaktlos in kleinen Gruppen.           Foto:GZ

BPRSV ist für die Rehabilitations-
Sportler eine prima Adresse

Straße der Jugend 33  
03050 Cottbus
Tel.:  0355 29 09 469 
Fax: 0355 29 09 465 
post@bprsv.de 
www.bprsv-online.de

Paralympisches Zentrum 
Brandenburg/Cottbus 

Ralf Paulo 
Hermann-Löns-Straße 1 
03050 Cottbus 

Tel.:         0355 42 69 21 
Mobil: 0175 56 20 569 
ralfpaulo@bsbrandenburg.de

BPRSV e.V.      Brandenburgischer Präventions- und Rehabilitationssportverein e. V.

Hört oder liest man vom Brandenburgischen 
Präventions- und Rehabilitations-Sportverein 
(BPRSV), geht es zumeist um die Erfolge der 
paralympischen Leistungssportler. Die spielen 
in den Medien stets eine größere Rolle, als die 
anderen Facetten des Vereins. Dennoch aber 
stellt gerade im BPRSV der Rehasport mit sei-
nen 4480 Mitgliedern in 197 Gruppen in Bran-
denburg die weit größere Zahl Sportwilliger 
dar. „Sie kommen zum Teil auf Verordnung der 
Ärzte, die ihren Patienten mit diesen Empfeh-
lungen Gutes zugunsten ihrer Gesundung oder 
auch der Gesunderhaltung empfehlen. Diese 
Leute schließen sich in einer Reha-Praxis ih-
rer Wahl einer Gruppe an, in der sie dann ohne 
Nutzung großer Sportgeräte Übungen für ihr 
Allgemeinbefinden absolvieren. Die dabei täti-
gen Übungsleiter mit einer Rehasport-Lizenz 
sind bestens geschult und ausgebildet, so dass 
dabei keine Risiken durch ein Übertreiben oder 
falschen Ehrgeiz entstehen können“, sagt der 
Cottbuser Stützpunktverantwortliche, Ralf 
Paulo.
So bietet der Rehabilitationssport Möglichkei-
ten an, gemeinsam mit anderen durch Bewe-
gung, Spiel und Sport ihre Bewegungsfähigkeit 
zu verbessern, den Verlauf von Krankheiten 
positiv zu beeinflussen und damit besser am 
gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. Er 
kommt grundsätzlich für alle Menschen mit 
oder mit drohender Behinderung sowie mit 

chronischer Erkrankung in Frage. Die 
gesetzlich definierte Leistung „Reha-
bilitationssport“ bieten der Deutsche 
Behindertensportverband (DBS) und 
seine Landesverbände an. Die Grup-
pen sind nach bundesweit einheitli-
chen Kriterien anerkannt. Die Art und 
Intensität des Rehabilitationssports 
werden anhand einer ärztlichen Ver-
ordnung festgelegt. Ziel des Reha-Sports ist 
es bei den Teilnehmern die Ausdauer und die 
Kraft, sowie auch die Koordination und die 
Flexibilität zu verbessern. Ganz wichtig ist zu-
dem,  das Selbstbewusstsein von behinderten 
oder auch von Behinderung bedrohten Men-
schen zu stärken.
Die Palette der Sportarten reicht von einfachen 
gymnastischen Übungen, über das Schwim-
men bis hin zu den beliebten Bewegungsspie-
len in den Gruppen. Die Verordnungen zum 
Reha-Sport unterliegen einem zeitlichen Rah-
men. So werden im Regelfall 50 Übungseinhei-
ten zu je 45 Minuten „verschrieben“. Wichtig 
dabei, dass diese Einheiten im Verlauf von ein-
einhalb Jahren absolviert werden müssen.
Im Interesse eines dauerhaften Erfolges 
des Kurses wird den Teilnehmern geraten, 
Teile des Übungsprogramms auch außerhalb 
der Übungsstunden und erst recht nach 
dem Absolvieren der 50 Übungseinheiten 
selbstständig daheim weiterzuführen. 

Eine weitere Möglichkeit besteht für die 
Kursteilnehmer, sich dem BPRSV als Mitglied 
anzuschließen, um auf diesem Wege auch nach 
dem Einlösen der Verordnung unter Anleitung 
die Übungsstunden zu besuchen. „Genau dieser 
Schritt ist aber eminent wichtig. Man sollte 
unbedingt ,dranbleiben‘, wie man landläufig 
sagt. Einfach deshalb, weil sich die eigene 
Situation ansonsten schnell oder allmählich 
wieder verschlechtern kann“, empfiehlt Ralf 
Paulo. Der allerdings auch den Hinweis parat 
hat, sich hier und da in Geduld zu üben, da auch 
in diesem Sektor des Lebens die Corona-Krise 
ihre ungeliebten Spuren hinterlassen hat: 
„Monatelang mussten ja die Kurse ausfallen, 
so dass jetzt nach der Lockerung erst einmal 
die bisherigen Teilnehmer ihre Teilnahmeliste 
voll bekommen müssen. Neue Teilnehmer 
müssen deshalb derzeit auch damit rechnen, 
zunächst mal auf eine Warteliste gesetzt zu 
werden. Darum bitten wir um Verständnis und 
Geduld!“	 gz  n

Ralf Paulo, Stützpunktverantwortlicher beim BPRSV in Cottbus..	

Foto:GZ
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Sie interessieren sich 
für ein kostenloses 
Probetraining? Melden 
Sie sich jetzt. In einem 
persönlichen Gespräch 
können wir Fragen und Ziele 
gemeinsam besprechen.
Tim Reinke 
Leiter MediFit Vital Cottbus
Bachelor of Sience, 
Physiotherapie, Trainer, 
Kursleiter

Erneuere dich und werde die beste Version von dir selbst

DEIN SORGLOS-TARIF

MONATLICH
KÜNDBAR

ABNEHMEN IM
LIEGEN MÖGLICH?

Jetzt Skinny Lift und
Lymphdrainage testen!

Jetzt testen!

DISCOUNT FITNESS PREMIUM BEAUTYPREMIUM FITNESS

JETZT
TESTEN!

POWER PLATE

MILON Q
NEU

Stromstr. 13a (Am FC Energie Stadion) ∙ 03046 Cottbus

      0355 529 629 99 ∙ trainer@medi-fit-cottbus.de PRIME
FITNESS
PRIME
FITNESS

POWER PLATE
NEU

Wenn man einmal zur Pause gezwungen wird, merkt man 
erst, wie sehr man etwas vermisst hat. Sport ist nicht nur ein 
notwendiges Übel, um den Körper fi t zu halten und gesund zu 
bleiben. Sport ist viel mehr. Sport befreit, macht glücklich und 
befähigt einen sich den Widrigkeit des Lebens zu stellen.
Wir fi nden das Training sollte man genießen, wie das Leben 
selbst. Deshalb haben wir ein ganz besonderes Sport- und 
Gesundheitskonzept entwickelt, das im Einklang mit Deinen 
individuellen Wünschen und Bedürfnissen steht. Jeder Mensch 
ist anders, hat andere Vorstellungen und andere Ziele. Wir sorgen 
mit unserem Programm für eine nachhaltige Verbesserung 
deines Wohlbefi ndens. Egal, ob du fi tter werden willst, deinen 
Körper für den Sommer stählern möchtest, du abnehmen oder 

deiner Cellulite den Kampf ansagen willst. Ganz gleich welches 
Ziel du dir steckst, unsere Experten helfen dir es zu erreichen! 
Wir stehen dir bei jedem Training zur Seite, bei kurzfristigen 
Vorhaben, aber auch wenn du langfristig in deine Gesundheit 
investieren willst.
Auf unserer Website kannst du Dir dein individuelles Paket, mit 
all den Leistungen die du benötigst, zusammenschnüren, um 
die beste Version deiner selbst zu werden. Natürlich kannst du 
auch einfach direkt zu uns kommen und wir fi nden gemeinsam 
heraus, was am Besten zu dir passt.
Die Zeiten auf der Couch sind vorbei. Komm vorbei und 
investiere in deine Version 2.0. Wir freuen uns auf dich!

ZEIT FÜR VERÄNDERUNG



EINFACH Teilnahmeunterlagen

anfordern unter +49 331 6456 - 666 oder

kundenservice@lotto-brandenburg.de

DANN bleibt Zeit für die wichtigen

Dinge. Wir kümmern uns um Ihr Glück!

SIXPACK IST IN ARBEIT.

 DAUERSPIEL  LÄUFT VON ALLEIN!
#wirtippenzuhause

Teilnahme ab 18 Jahren. Lotterien sind nur ein Spiel – lassen Sie es nicht zur Sucht werden. Beratung zur Glücks-
spielsucht durch die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung: +49 800 1372700 (kostenfrei und anonym).

lotto -brandenburg.de

AZhermann_DSyoga_Mai.indd   1AZhermann_DSyoga_Mai.indd   1 14.07.20   09:4314.07.20   09:43

Fünf Tage Comedy vom Feinsten erwartet die Cottbuser vom 19. – 23. 
August im Cottbuser Spreeauenpark. Weil Clubs und Spielstätten noch 
immer für den Veranstaltungsbetrieb wegen den hohen Auflagen zur 
Eindämmung des Coronavirus geschlossen bleiben, bietet sich der 
Spreeauenpark mit seiner Parkbühne gerade zu an. „Wir wollen mit dem 
„Cottbuser Kultursommer“ ein Zeichen setzen.“ so Daniela Kerzel, die 
Geschäftsführerin der CMT Cottbus. „Zusammen mit den regionalen 
Veranstaltern der Clubkommission und lausitz.live GmbH wollen wir 
für die Veranstaltungsbranche kämpfen und dafür sorgen, dass es hier 
in Cottbus auch weiterhin kulturelle Angebote gibt.   Am 19. & 20. August 
ist Felix Lobrecht mit seiner „Stand up 44 – Draussen Tour 2020!“ zu 
Gast beim Cottbuser Kultursommer. Am Freitag, den 21.8. sind dann 
die Feisten am Start. Mit ihrem „Sommerspezialprogramm“ werden 
Sie die Lachmuskeln der Gäste malträtieren. Den Sonntag ausklingen 
lassen kann man gemächlich mit Wladimir Kaminer, der mit seiner 
„Sommerlesung“ auf Tour ist und im Spreeauenpark Halt macht.           rog  n

1. COTTBUSER KULTURSOMMER
Mit Felix Lobrecht, „Die Feisten“, Wladimir Kaminer und vielen anderen

Info
19.-23.08.2020   Spreeauenpark Cottbus
Mittwoch, 19.08.2020 Felix Lobrecht Stand up 44 – Die Draussen Tour 
2020 (ausverkauft)
Donnerstag, 20.08.2020 Felix Lobrecht Stand up 44 – Die Draussen Tour 
2020 (ausverkauft)
Freitag, 21.08.2020 Die Feisten mit Ihrem „Sommerspezialprogramm“
Sonntag, 23.08.2020 Wladimir Kaminer mit einer „Sommerlesung“
Tickets im Vorverkauf ab sofort an allen bekannten VVK Stellen & unter 
www.lautix.de! Die Anzahl der Plätze ist begrenzt.
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MO: PASTA-TAG MO: PASTA-TAG 
DI: PIZZA-TAGDI: PIZZA-TAG

www.brunch-im-deniro.de 

T 0355/ 79 76 88
Schillerstr. 65, 03046 CB

Jedes Gericht 6,90 €Jedes Gericht 6,90 €

spreewald-therme.de
SPREEWALD THERME GmbH 
Ringchaussee 152 | 03096 Burg (Spreewald)

THERMENURLAUB
1 WOCHE AUSZEIT 
MIT 50 % PREISVORTEIL

1 WOCHE LANG JEDEN TAG 
3 STUNDEN ENTSPANNEN!
Standardtarif (SoleBad) für 66 € statt 133 €

Kombitarif (SoleBad & SaunaGarten) für 84 € statt 168 €

Fr���a�, Hallenbad, 

A���s�
g�öf���t! 

Sauna, B���h����

Reservierung: 2 88 90 444 | www.mosquito.biz

JEDEN

SONNTAG!

10-14 Uhr | 14.9 € p.P.10-14 Uhr | 14.9 € p.P.

Sunshine
 Brunch 0355/431 24-11

anzeigen@
hermannimnetz.de

Einfach 

Werben!  

Das Magazin aus Cottbus für die Lausitz

Liebe Leserin, lieber Leser,
auch in diesem Monat ändern sich die Notverordnungen der Länder quasi 
stündlich. Gern würden wir euch sagen, wo die Partys steigen oder die 
Bären tanzen – die Antwort, mein Freund, kennt nur allein der Wind, sang 
einst so schön Bob Dylan. Schaut am besten selbst auf die Internet-Seiten 
der Clubs, Theater und Kinos, dort gibt es tagesaktuelle Informationen, 
die ein Monatsmagazin nicht leisten kann. Wir bitten höflich um euer 
Verständnis. 
Eure Hermänner und -frauen
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im Lausitzer 
Museenland

Nocy muzejow we Łužyskej 
muzejowej krajinje

Mehr Informationen unter www.lausitzer-museenland.de

MUSEUMS
NÄCHTE

Mehrere Nächte, eine Region – 
Museen, technische Denkmäler  
und Kultureinrichtungen laden ein.

Nocy muzejow we Łužyskej 
muzejowej krajinje

MUSEUMS

Mehrere Nächte, eine Region – 
Museen, technische Denkmäler  
und Kultureinrichtungen laden ein.

AN DEN WOCHENENDEN05.9.–26.9.20

Reservierung: 2 88 90 444 | www.mosquito.biz

JEDEN

SONNTAG!

10-14 Uhr | 14.9 € p.P.10-14 Uhr | 14.9 € p.P.

Sunshine
 Brunch

 Jugendweihe- Jugendweihe-
BrunchBrunch
www.brunch-im-deniro.de 

T 0355/ 79 76 88
Schillerstr. 65, 03046 CB

bitte bitte 
vorbestellenvorbestellen

Am Markt 5 
Spremberg

ab 13. August

03563 24 32
spreekino.de

LÄUFT 
BEI UNS

.de

Eventlocation

Das Magazin aus Cottbus für die Lausitz

abo me
12 Ausgaben voller Neuigkeiten über

Musik, Theater, Kunst / Kino &

Veranstaltungen der Region für nur 21 EUR!

21,-€
im Jahr

Alles rund ums Kino: „Zwölf Uhr mittags“ 
- das radioeins-Filmmagazin mit Knut 
Elstermann, jeden Samstag von 12-14 Uhr

KOKON 
Zwei ungewöhnliche 
deutsche Produktionen 
mit wunderbar eigenwil-
ligen Handschriften von 
Regisseurinnen kommen 
im August zu uns. „Ko-
kon“ von Leonie Krip-
pendorff („Looping“) mit 

der feinfühlig spielenden Lena Urzendows-
ky in der Hauptrolle führt an einen lauten, 
schmuddligen und sehr lebendigen Berliner 
Ort. Nora lebt am Kottbusser Tor, wird lang-
sam erwachsen, findet sich total unansehnlich 
und hat noch keine Ahnung, wohin die Reise 
gehen soll. Mit der herrlich selbstbewussten, 
mitreißenden Romy (Jella Haase) tritt die ers-
te Liebe in ihr Leben, aus dem unscheinbaren 
Kokon wird ein flatternder Schmetterling und 
aus dieser schönen Sommergeschichte ein 
schwebender, queerer, herzerfrischender Co-
ming-of-Age-Film. 

DIE RÜDEN
Gruppentherapie mit 
Hunden: Vier Ge-
waltstraftäter treffen in 
einem bunkerähnlichen 
Gelass auf extrem ge-
fährliche, unerziehbare 
Hunde. Angeleitet von 
Lu (die großartige Nadi-
ne Matthews, auch im 

realen Leben eine unkonventionelle Hunde-
trainerin) werden die jungen Männer mit der 
eigenen Aggressivität, aber auch mit ihrer 
Unsicherheit konfrontiert. Lu vermag es im 
souveränen Umgang mit den Hunden und 
den Männern mit überraschenden Fragen 
und Methoden, festgefügte Verhaltens- und 
Denkmuster zu erschüttern, die Grenzen zwi-
schen Gut und Böse verschwimmen zu lassen. 
Connie Walthers eindrucksvoller Film basiert 
auf einem Workshop und einem Theaterstück 
mit den Strafgefangenen, die hier hervorra-
gend als Schauspieler agieren und uns in eine 
geschlossene Welt mitnehmen, die, mit ihren 
Hierarchien, ihrer Gewalt und ihren Ängsten, 
erstaunlich viel mit unserer zu tun hat. 

Knut Elstermann

Der  Filmtipp 
von Knut Elstermann

Foto: Jochen Saupe
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Ab sofort können Filmschaffende aus der 
Nieder- und Oberlausitz ihre Beiträge für die 
18. Lausitzer FilmSchau – Łužyska filmowa 
pśeglědka – Łužiska filmowa přehladka 
online einreichen! Filmschaffende aus der 
Nieder- und Oberlausitz sind aufgerufen, Ihre 
Kurzfilme mit einer Laufzeit von maximal  
20 Minuten bis zum 1. Oktober 2020 
einzureichen. Zugelassen sind Filme aller 
Genres, die nicht im professionellen Kontext 
entstanden sind. Folgende Preise werden bei 
der Lausitzer FilmSchau – Łužyska filmowa 
pśeglědka – Łužiska filmowa přehladka 
vergeben:
Hauptpreis: Für den besten Film zur Lausitzer 
FilmSchau 2020 wird der Hauptpreis in Höhe 
von 1.500 Euro vergeben, gestiftet von APEX 
Immobilien.
Sonderpreis der Stiftung für das sorbische 
Volk: Der Sonderpreis, der ausschließlich an 
einen Film vergeben wird, der sich inhaltlich 
mit den in der Lausitz beheimateten Sorben/
Wenden oder/und der Zweisprachigkeit in der 
Lausitz beschäftigt, ist dotiert mit 1.000 Euro, 
gestiftet von der Stiftung für das sorbische 
Volk.
Publikumspreis: Die Besucher der Lausitzer 
FilmSchau 2020 entscheiden mittels eines 
Stimmzettels am Abend der Veranstaltung 
über den Gewinner des Publikumspreises, 
einen Einkaufsgutschein im Wert von  
250 Euro. Der Gutschein wird gestiftet von 
der SpreeGalerie – dem City-Einkaufstreff in 
Cottbus.	   re  n

Die 18. Lausitzer 
FilmSchau ruft!
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FÜR JEDE CD PFLANZEN WIR 26 BÄUME. FÜR JEDE DOPPEL-VINYL 31.

JETZT VORBESTELLEN AUF

RADIOEINS.DE/ALBAUM

Der Verkaufserlös (abzgl. Produktions-/Versandkosten und Steuern) wird über die internationale 
Naturschutzorganisation weForest in ein Aufforstungsprogramm in Sambia investiert.

DOTA · TOCOTRONIC · BONAPARTE · THEES UHLMANN · APPARAT · SEEED · BILDERBUCH
DIE ÄRZTE · BALBINA · DIE HÖCHSTE EISENBAHN · BEATSTEAKS · JUDITH HOLOFERNES

SOPHIE HUNGER · 2RAUMWOHNUNG · WANDA · EZÉ WENDTOIN
Dampfsonderzug auf der Tonbahn

Neues Schloß Fürst-Pückler-Park Bad Muskau

Kromlauer Rhododendronpark

www.waldeisenbahn.de
03576 / 20 74 72

�������������������
11. Sept. 2020

Eröffnung mit 
Fahrzeugparade

12. – 13. Sept. 2020

5 Dampflokomotiven 
(2 Gastdampfloks) 

auf allen 3 Strecken
Museum mit Waldbahn-Café 

und Modellbahnausstellung

SONDERZÜGE AUF DER TONBAHN
Karten im VVK unter tonbahn@waldeisenbahn.de



INTERVIEW MIT FRAU PROF. DR. LEHMANN 

WIN-WIN-SITUATION 
       DUALES STUDIUM

n Frau Prof. Dr. Lehmann, das Duale Studium ist heute fast 
alltäglich geworden. In der Lausitz haben Sie im Wintersemester 
2015 mit dem fachhochschulischen Studiengang Maschinenbau 
als Pilotprojekt begonnen, das duale Studium einzuführen. Holen 
Sie uns bitte kurz ab. Wofür braucht die Lausitz solche Studien-
gänge und was ist das Besondere daran?
Duales Studium bedeutet, dass die Studierenden neben dem Studi-
um am „Lernort Uni“ praktische Erfahrungen in ihrem Unternehmen 
als „Lernort Betrieb“ sammeln und während des gesamten Zeitraums 
eine Vergütung dafür erhalten. In der vorlesungsfreien Zeit ist der 
Studierende dann im Unternehmen. Die Vorteile liegen auf der 
Hand: Praxis und der Kontakt zum Unternehmen vom ersten Tag 
an. Das Wissen, das hier am Lernort BTU in unseren dualen Stu-
dienangeboten vermittelt wird, können die Studierenden gleich im 
Unternehmen umsetzen. Für die Unternehmen bedeutet es, dass sie 
ihre Nachwuchskräfte schon während des Studiums kennenlernen, 
direkt in praktische Aufgaben einbeziehen und langfristig an den 
Betrieb binden können. 

n Was genau ist dabei der „Lausitzer Weg“?
Wir haben in der Lausitz die besondere Situation, dass die Un-
ternehmensstruktur sehr stark von kleinen und mittelständischen 
Unternehmen geprägt und es nicht möglich ist, komplette duale 
Studiengänge zu etablieren. Und so haben wir ein Modell ent-
wickelt, welches einen hohen Grad an Flexibilität für Duale An-
gebote auf Seite der Unternehmen aber auch auf der BTU-Seite 
zulässt. Dafür konnten wir nutzen, dass unsere Studiengänge im 
fachhochschulischen Bereich sehr praxisorientiert sind. Unsere Lau-
sitzer Unternehmen müssen sehr flexibel bei der Fachkräftesicherung 
agieren, um wettbewerbsfähig zu sein und so haben wir die Dualen 
Studienangebote mit den regulären Studiengängen verknüpft. Die 
Dual-Studierenden sind gemeinsam mit den regulären Studierenden 
im Studienablauf. Das ist eine Win-Win-Situation - zum einen ha-
ben beide Seiten hohe Flexibilität bei der Vergabe bzw. Aufnahme 
dualer Plätze und unsere Dual-Studierenden bringen jede Menge 
Schwung und Praxis in die Vorlesungen. Die Dual-Studierenden pro-
fitieren vom studentischen Umfeld und den vielseitigen Kontakten 
deutlich über das eigene Unternehmen hinaus. 

n Es gibt ausbildungsintegrierende und praxisintegrierende 
Duale Studienangebote. Was bedeutet das? 
Bei den ausbildungsintegrierenden Studienangeboten absolviert 
der Studierende innerhalb von 4,5 Jahren eine Berufsausbildung 
parallel zum Studium, erwirbt also beide Abschlüsse (den Berufsab-
schluss und den Bachelor). Beim praxisintegrierenden Studienange-
bot absolvieren die dual Studierenden Module im „Lernort Betrieb“, 
arbeiten in der unternehmerischen Praxis und erwerben innerhalb 
der regulären Studienzeit ihren Studienabschluss zum Bachelor. 

n Sie haben wahrhaft Pionierarbeit geleistet. Wie ist denn das 
Angebot angenommen worden?
Großartig. Nach einer Konzeptionsphase sind wir 2016 mit 20 Stu-
dierenden und 16 Kooperationspartnern (Unternehmen) gestartet. 

Jetzt im Jahr 2020 haben wir 157 Kooperationspartner. Inzwischen 
sind es 213 Dual Studierende in den fachhochschulischen Studi-
engängen Betriebswirtschaftslehre, Elektrotechnik, Maschinenbau 
und Wirtschaftsingenieurwesen sowie dem 
universitären Studiengang Bauinge-
nieurwesen. Für das Winterse-
mester 2020/21 bieten wir 
derzeit – trotz der derzeit 
wirtschaftlich etwas 
eingetrübten Lage 
– ca. 100 duale 
S t ud i e np l ä t z e 
an. Seit Beginn 
des Projektes 
begleitet uns 
die WiL und 
wir sind in ste-
tigem Kontakt 
mit unseren 
Partnern, von 
denen insbe-
sondere für das 
ausbildungsinte-
grierende Modell 
die IHK und HWK 
aber auch die Berufs-
schulen zu nennen sind. 
Die hervorragende Arbeit 
und engagierte Betreuung für 
die Unternehmen und Studieren-
den durch unsere Koordinator*innen 
vom Team Dual hier an der BTU sind besonders 
zu erwähnen. Die hohe Qualität des Dualen Studiums wird durch 
die Arbeit unseres Beirates und natürlich den ständigen Kontakt mit 
den Studierenden und Unternehmern sichergestellt - die erfolgreiche 
Akkreditierung bestätigt diesen Anspruch.

n Das ist ein gewaltiger Sprung, den alleine die Zahlen zeigen.
Was wünschen Sie sich für die Zukunft?
Unser Team und ich wünschen uns, dass Unternehmen, die langfris-
tig Nachfolge planen und Mitarbeiter begeistern möchten, auf die-
ses spannende Angebot noch stärker zurückgreifen und dass junge 
Menschen, die studieren wollen, diese attraktiven dualen Angebote 
so nachfragen, dass alle verfügbaren dualen Plätze auch vergeben 
werden können. Aber natürlich ist mir ebenso wichtig, dass wir 
viele junge Menschen unserer Region und darüber hinaus in den 
fachhochschulischen und universitären Studiengängen unserer BTU 
begrüßen und ausbilden können. Weitere Informationen erhalten 
Interessierte – Unternehmen und Schüler – übrigens auch auf unserer 
Webseite: www.b-tu.de/duales-studium. 

n Vielen Dank, Frau Prof. Dr. Lehmann für das Interview und 
besten Erfolg für Sie und Ihr Team!

Werden Sie Teil unseres Netzwerkes! www.wil-ev.de

Seit fünf Jahren ist das Duale Studium an der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus – Senftenberg (BTU) möglich. Was 
als kleines Angebot begann, ist inzwischen eine Erfolgsgeschichte. Inzwischen wird das Duale Studium auch an der Hochschule 
Zittau/Görlitz angeboten. An der BTU ist der „Lausitzer Weg“ besonders bemerkenswert, den das Duale Studienteam etabliert hat, 
um besonders auf die Gegebenheiten in der Region einzugehen. Dazu sind wir im Gespräch mit Frau Prof. Dr. Kathrin Lehmann. Sie 
ist Prodekanin am Standort Senftenberg der Fakultät Maschinenbau, Elektro- und Energiesysteme.


